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dae e b Nennen lich 6s, 
Berlin, 17. Dezember. Se. Majeität der König haben Allergnädigſt 
Niete Dem auge ene Geſandten und bevollmächtigten Miuiſter des 
önige Vietor Emanuel Maſeſtät, Grafen de Launay⸗Hallwyll zu 
Berlin and dem Kaſſerlich Oeſtreichtſchen Feldmarſchall-Lieutenant und Vize ⸗ 
verncur der Bundesfeſtung Mainz, Freiherrn von Paumgartten, den 
ohen Adlerorden erfter Klaſſe, dem erſten Legatious-Sefretär bei der Ge. 
lundiſchaft des Königs Victor Emanuel Majeſtät, Grafen Greppi zu 
Alben, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Regierungsrath Illing zu 
Düͤſſeldorf und dem Hauptkaſſen⸗Rendanten der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
G lasche l Carl Ferdinand Ritter zu Berlin, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Bürgermeiſter Bartſch zu Breslau den, Königlichen Kro⸗ 
Nenorden dritter Klaſſe, dem Overbetriebs-Jnſpektor Horn und dem Betriebs. 
Inſpektor Sternberg bei der Rheiniſchen Eiſenbahn, zu Köln, den Königli⸗ 
chen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Bahnhofs. Inſpektor bei derſelben 
Bahn, Frank daſelbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
Aeutenant a. D., Riltergutsbeſitzer Heinrich Sigismund Tepper auf 
Trzebon unter dem Namen „Tepper von Trzebon⸗Ferguſon“ in den 
Adelſtand zu erheben; endlich dem praktiſchen 8 Da Waldau zu Berlin dle 
rlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Orden, nämlich des Kaiſerlich 
ruſſiſchen St. Annenordens dritter Klaſſe und des Verdienſtkreuzes vom Herzog 
lich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausorden zu ertheilen. . a 
Am Gymnaſium in Krotoſchin ift die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
*. Aß mus zum Oberlehrer genetzmigt worden. f 
An der Realſchule zu Nordhauſen iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
dalen Meier als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. ham 
Der Lehrer Ganz iſt zum Hülfslehrer an dem evangeliſchen Seminar, in 
Diterburg ernannt worden. 


Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf vier Wochen für Seine 
Königliche Hoheit den Prinzen⸗Gemahl Ihrer Majeſtät der 
Önigin Victoria von Großbritannien und Irland, Albrecht, 
erzog zu Sachſen, an. ö N 
Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſten 
vierzehn Tage in ſchwarzem Kopipug mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwarzen 
ächern, die letzten vierzehn Tage in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuhen 
und weißen Fächern, die letzten acht Tage aber mit Blonden. 5 
Die Herren erſcheinen, änſofern fie nicht Uniform tragen, die erſten vierzehn 
Tage mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die letzten vierzehn Tage 
mit weißen Degen und weißen Schnallen. g 
Berlin, den 15. Dezember 1861. f 20¹ 
Der Bize⸗ Ober-Cerimonlenmeiſter Graf Schaffgotſch. 


1 — —— 


Die Aufgabe der Deutſchen in der Provinz Poſen. 
9 In, 8 er; Leibeigenſchaft der Bauern, den Zunftzwang der Gewerbe, bedeu⸗ 


Wir hätten denn heute über Polen und Polenthum das Wort. 
Polen unfre Sympathie? 
Wer wollte fi eines Geſchichtsſtunes rühmen und hatte dabei kein 
empfindendes Verſtändniß für das tragiſche Geſchick einer Nation, 
deren Leib zerriſſen iſt! Es geht ein Seufzer durch die Weltge⸗ 
ſchichte, wenn eine Nation ftirbt. Daß die polniſche Nation ihren 
Untergang mitverſchuldet hat, ändert an der Natur des Tragiſchen 
nichts, Gilt ja im Gegentheil feit Arlſtoteles die Regel, daß der 
Held der Tragödie an ſeinem Unglücke die Mitſchuld tragen müſſe. 
Ueber Polens Unglück liegt ein poetiſch trauernder Hauch; und wo 
bliebe die deutſche Empfindung, wenn ſie kein Beileid dafür hätte 
und keine Rührung. In der That war bei allen Völkern für Po⸗ 
lens Geſchicke eine warme Theilnahme rege, die unter den Deutſchen 
4e zu einer Art von Enthuſiasmus aufſtieg. Es iſt bekannt, wie 
man, zumal nach der Warſchauer polniſchen Revolution von 1830, 
in Deutſchland ſchwärmte für die Polen und ihre Sache. Es iſt 
la etſt kurze Zeit ber, daß die Polenfreundlichkeit mit in das Pro⸗ 
dramm jedes Liberalen gehörte. Um in der Eigenschaft eines guten 


Pofeu, 17. Dez. [Zur Weihnnach toſch au. I. Wenn man mit ann. 
merkſamem Blicke die Anstrengungen verfolgt, welche von der großen Mehrzahl 
er bieſigen Handel- und Gewerbtteibenden gemacht werben , um in jeder Ber, | 
debung mit der Zeit fortzuſchreſten und den mannuſchfachen Anforderungen des 
ublikums der verſchiedenſten Klaſſen möglichſt zu eulſprechen, fo wird man 
acht in Abrede ſtellen können, daß dieſelben vollſte Anerkennung verdienen. 
Nichtadeſtoweniget hören wir oft, und wohl nicht mit Unrecht, die Klage, daß 
dieſe Auſtrengungen keineswegg mit den durch ſie erzielten Reſultaten in ent⸗ 
ſprechendem Verhältniſſe ſtehen. N 
selben politiſchen Verhaltniſſen grade dieſer Provinz, als in der apgeſch 
en Lage unſter Stadt, die überall die direkte Schienenverbindung mit dem 
Gorden (Bromberg) und mit dem Königreich Polen ſchmerzlich vermißt, feinen 
Grund haben, denn zum wirklichen Aufblühen von Gewerbe und Handel ger 
hören geſicherle Zuſtände, und ein möglichſt eu her dem Verkehr erſchloſſenes 
geld. Nun iſt der Fremdenverkehr bei uns im ? 


was zu wünſchen (afjen), und dieſer Uebelſtand wird dadurch keineswegs aus⸗ 


geglichen, daß einzelne der hieſigen 
nicht und dude Geschäft außerhalb machen. Denn wenn Ein · 
unbedeutende Geſchafte auch nach 5 Ahtsbeiribes wirlich gewonnen 
nes io iſt dies vorzugsweiſe ihren für die biefigen Verhältniſſe aft über 


ö itren . orübergehenden günſtigeren Kon⸗ 
aa pen e 055 ai Rückwärtsgehen anderer 


i iel rd e des Ver⸗ 
ir haben ſteis gern, ſoviel in unſern Kräften ſtand, der Hebung des! 
vhs, des Handels, 5 Gewerbes u. ſ. w. Aufmerkſamkelt e FR | 
7 diesmal nicht umhin, auch jene ann nicht e eden we nie ee 
mal nit K ln) it, 1 
Sa eder zu berühren. Auch jept, um die 12455 neh ſcant zwar 200 
boftge Jahr eine Beſſerung eingetreten zu ſein, ohne daß dieſelbe We delt 


zu wünſchen wäre, allen Geſchäftstreibenden zu Gute käme. U 
cen wird ſich in en Jabre noch mehr als ſonſt e 
augen. Nicht, daß uns weniger Veranlaſſung zur Beſprechung e we; 
ng ſonſt; im Gegentheil, es ſind uns deren mehr als früher geworden. Aber die 
ed immer nicht vollſtändlg wieder erlangte Gefundheit macht uns mögtichte 
dichonung zur Pflicht, und überdies iſt der verfügbare Raum unſerer Zeitung I 
zum Jahre durch anderes Material, namentlich auch durch die grade in dieſe 
v t gefallenen Landtagswahlen (mit dem davon unzertrennlichen Uebermaaß | 
Mö Arbeit für alle Redaktionen) jo knapp zugrmeſſen, daß wir uns nothwendig 

glichſt kurz werden faſſen müſſen. 
(M Das Seiden, Manufaklur- und Modewaarenlager von Anton Schmidt 
arkt 68), mit dem zugleich ein großes Lager von Mänteln, Mantillen, 


und Europa ſich jagt: Das untergegangene Polen hat uns hiſtoriſch 


die lange Zwiſchenzeit über, 


einen Mittelſtand hervorzubringen, welcher die erſte Bedingung in 
der modernen Geſellſchaft ausmacht — kurzum, weil der wieder⸗ 
auferſtandene polniſche Staat die wiederauferſtandene Leiche des 
Mittelalters ſein würde, 


rikaniſche Zwiſt; Zoll⸗Unterhandlungen mit Frank⸗ 


fabrik von Kronthal und Aieß (Mart Ti) hat auch in dieſem Jahre eine 
große Auswahl der einfachſten und feinſten Moderateuxr- und anderen Lampen zu 


kaufen, iſt jedenfalls eine nicht zu unterfchägende Annehmlichkeit für alle Käufer. 


\ taufend, einzelnen Artikel ſpezieller aufzuführen — jetzt Beſtellungen nicht nur 


Dienſtag den 17. Dezember 1861. 


für Polen legitimiren können. 

Die Dinge ſtehen jetzt anders. Das Polenthum hal ſich jelber 
die Sympathien verſcherzt, die dem untergegangenen Polen wa⸗ 
ren entgegengebracht worden. Oder richtiger, das Polenthum hat die 
Sympathien unfruchtbar gemacht, in denen nur ein Herz zurückge- 
blieben iſt und eine Erinnerung für Polens Vergangenheit, aber der 
Glaube verſcheucht wurde an Polens Zukunft. Wir verſtehen unter 
Polenthum die leitenden Ideen in den leitenden Kreiſen det Polen. 
Schon von dem polniſchen Aufſtande 1830 äußert einmal der ber | 
kannte Leipziger Prof. Krug, daß er durch die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft und durch die Emanzipation der Juden ſich hätte be⸗ 
haupten können. Das Polenthum indeſſen hat es nicht vermocht, 
ſich zu dieſem menſcheurechtlichen Hoͤhengrade emporzuheben. So 
wollte man die Freiheit, und verſtand nicht einmal, gerecht zu ſein, 
— bis die weltgeſchichtliche Rache einſchritt und einen Aufſtand 
niederwarf, der ſein eigener Widerſpruch war. Wo immer das Po⸗ 
lenthum neuerdings auf die Bühne der Volksbewegung getreten iſt, 
hat es an den Tag gelegt, daß die Polen von heute dieſelben Polen 


geblieben ſind, deren Staat untergegangen iſt, mit denſelben phan⸗ 


taſtiſchen Ausſchteitungen, mit demſelben Ariſtokratendünkel, mit 
demſelben hierarchiſchen Gettiebe, mit derſelben Unwiſſenheit und 
derſelben blinden Unterwürfigkeit in den großen Maſſen für die von 
Adel und Geiſtlichkeit gegebene Parole. 

Und ſo iſt es dahin gekommen, daß man jetzt in Deutſchland 


rühren können; wenn aber die Polen von heute kein beſſeres, als 
das untergegangene Polen wiederherſtellen möchten, ſo haben ſie 
während große Staatenentwickelungen 
der Menſchheit große Reſultate lieferten, einen Winterſchlaf ge⸗ 
ſchlafen, und ihr Hoffen iſt ein Traum aus dem Winterſchlaſe, und 
ihr Traum iſt ein Alpdruck. Es iſt nicht gut, ſagt man ſich, von 
einem Alpdruck ſich anſtecken laſſen. Hatte man ſich früher daran 
gewöhnt, die Sache Polens mit der allgemeinen Völkerfreiheit zu 
identifiziren, ſo kehrt ſich jetzt das Urtheil um. Die Sache Polens 
bedeulet den Rückſchritt. Warum? Weil das Polenthum die 
Hierarchie, die Ariſtokratenherrſchaft, die Feudalherrſchaft, die 


tet; weil das Polenthum die alte ſlaviſche Unfähigkeit bedeutet, 


über die Europa glücklich iſt, daß ſie eine 
Leiche geworden, vor der Europa ſicher iſt, daß ſie heutigen Tages 
nur auferſtehen würde, um bald wieder eine Leiche zu werden. 
Poſen, 17. Dezember. Dr. CO- k,. 
N Deut ſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 16. Dez. [Der engliſch⸗ame⸗ 


reich; Rückwirkung der Wahlen auf höhere Regionen. 
Der heute durch telegraphiſche Mittheilung bekannt gewordene Aus⸗ 
zug aus der Bolſchaft des Präſidenten Lincoln (J. geſtr. Z.) iſt keines- 
wegs ganz entmuthigend für diejenigen, welche eine friedliche Aus⸗ 
gleichung des Zerwürfniſſes zwiſchen England und Nordam erika | 


ene le leto n. 280555 


Jacken ıc, verbunden iſt, das daneben ein überaus reiches Sortiment von Leinen ⸗ 
und Weſßwaaren aller Gattungen (auch fertige Wäſche eigner Fabrik), von Tep⸗ 
pichen aller Arten, Tuchen, Buckskins, neuerdings auch von Kirchenſtoffen ꝛc. ꝛc. 
enthält, hat durch erfolgten geſchmackvollen Umbau der Lokalſtäten auch an Ber | 
quemlichkeit für die Käufer weſentlich gewonnen, und bedarf in der That wohl 
kaum noch unſter Empfehlung. Es hat ſich längſt ſelbſt empfohlen und iſt auch 
von uns wiederholt empfohlen worden. — Die Blech- und Metallwaaren- 


wirklich perhältnißmäßig billigen, und gegen frühere Zahre noch billigeren Preifen. | 
Letzteres können wir auch in Bezug auf dle dort in reſchſter Auswahl vorräthigen 
Kaffeebretter aller Arten, Theekeſſel, Berzeliuslampen und Küchengeräthe der 
verſchiedenſten Gattungen in Meſſing, lackirt und in ordinären Blech, jagen; 
Mit dem ſo beliebt gewordenen echten Fabrikat von Chriſtofle (Alfenſde), und 
daneben mit echt plaltirten Gegenſtänden iſt das Lager ebenfalls reichlich der- | 
ſehen, und die ſehr empfehlenswerthe Einrichtung, nur zu feſten Preiſen zu ver⸗ 


— Ein Bild regen Geſchäftslebens bietet ferner der Laden von M. Zadek 
jun. (Neue Straße A, jetzt leicht erkennbar an der großen blauen A über der 
dien. Das Geſchaͤft hat in den letzten Jahren einen großen Aufſchwung ges 
wonnen, und namentlich ſeine Krinolinen eigner Fabrik werden ſelbſt außerhalb 
der Propinz verlangt. Neben dem reichhaltigen Pojameutierwanrenlager fin. 
det ſich hier ein gut aſſortirtes Lager ven Seidenbändern franzöſiſchen und 
ſchweizer Fabrikate, in Wollen. Phantaſieſachen (Kapotten, Häubchen, Blouſen, 
Umbürfen ze, namentlich in der ſo ſchnell beliebt gewordenen ſeidenhaarigen 
Angorawolle); außerdem werden dort aber auch — wir ſind außer Stande, die 


für Polamentierarbeiten und Krinolinen, ſondern auch in Koiffuren, Netzen, in 
Strümpfarbeiten ꝛc. ausgeführt, und es iſt dadurch dem Publikum erwünſchte 


Gelegenheit geboten, auch zu billigeren Preiſen ſeine derartigen Wünſche und 


Bedürfniſſe zu befriedigen. 

Das große Galanteriewaarengeſchäft von Gebr. Karad (Markt 40) 
bietet ebenfalls in dieſem Jahre wieder ein überaus reiches Sortiment der ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtände. Wir heben hervor: das große Lager von Neuſilber⸗, 
Stahl- und lackirten Waaren, auch Negulateurs und Moderatcur. Lampen, 
Gardinenſtangen und Halter, Tapeten, mater Rouleaur zc. Ferner die 
Auswahl von Wollen und Seiden-Phantaſleſachen (Kapotten, Hauben, Aer⸗ 
mel, Shaws ꝛc.), Shlipſen, Kravatten, Handſchuhen, Parfuͤmerſen; von 
Regen- und Sonnenſchirmen, Rei eutenſilten und Lederwaaren, Neceffaires, 
Papeterien zel; endlich ein großes ortimeut von vergoldeten Porzellau⸗ und 
Glasgegenſtanden der verſchiedenſten Art, und eine Menge anderer Artikel, 
Nippesſachen ze., deren Aufzählung unmöglich iſt. — Zunächſt und zumeift für 
Kinder jeden Alters und Geſchlechts ſorgte auch in dieſem Jahre auf das Reich 
lichſte und Beſte das allbekannte Spielwagrenlager von Wunſch (Wilhelmsſtr. 
Mylius Hotel). Der große Reichthum aller möglichen Gattungen von Spiel ⸗ 


Deutſchen populär zu werden, mußte man ſich über dle Freundſchaft 
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Ju ſe rate { 

(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. N 


noch für möglich erachten. Allerdings kann die Botſchaft noch keine 
Erklärung über das engliſche Ultimatum enthalten, da daſſelbe bei 
Eröffnung des Unkonskongreſſes dem Kabinet von Waſhington 
noch nicht übergeben war. Doch macht es einen befriedigenden 
Eindruck, daß die Bolſchaft, obwohl fie dem Mißvergnügen über 
die Haltung Englands unumwunden Ausdruck giebt, auf die Ge⸗ 
fangennahme der ſüdamerlkaniſchen Sendlinge gar nicht näher ein⸗ 
gebt. Danach gewinnt es faſt den Anſchein, als ob die Staats- 
männer der Unſon über die Auffaſſung der Sache uneinig oder 
doch noch nicht entſchieden ſeien. Jedenfalls hat der Präſident noch 
freie Hand, die Forderungen Englands in der einen oder der andern 
Weiſe zu behandeln. Nach den neueſten Berichten aus London ſoll 
die an den engliſchen Vertreter in Washington gerichtete Depeſche des 
Grafen Ruſſell gar nicht einmal die Form eines Ultimatums haben 
und dem Unionspräſidenten volle Zeit laſſen, angemeſſene Vorſchläge 


zur Verſtändigung zu machen. Nach den übereinſtimmenden Aeuße⸗ 


rungen der Londoner Preſſe ſcheint England nicht geneigt, die Me⸗ 
diation des Kaiſers der Franzoſen anzunehmen, oder doch jedenfalls 
nicht eher, bis die Freigebung der entfühtten Kommiſſäre bewilligt 
iſt. Die Angabe der „Times“, daß der König der 155 ier ſeine 
Vermittelung angeboten habe, wird von der Brüſſeler „Indepen⸗ 
dance“ in Abrede geſtellt, welche offenbar von der belgiſchen Regie⸗ 


rung zu dieſem Dementi ermächtigt iſt. — Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten wird verſichert, daß Herr de Clereq, der für die Unterhandlung 


des Handelsverkrages mit dem Zollverein bevollmächtigte Agent 
Frankreichs, nächſtens Berlin verlaſſen werde, weil eine Verſtändi⸗ 


gung auf Grundlage der bisberigen gegenſeitigen Anerbietungen 


nicht zu erzielen fer. Dennoch glaubt man hier, daß Hr. de Clereg 
nur neue Inſtruktionen holen werde, um den Unterhandlungen eine 
beſſere Wendung zu geben. Sicher iſt, daß der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen aus allgemeinen politiſchen Nückſichten die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland freundlicher zu geſtalten wünſcht⸗ 
und deshalb zu umſaſſenden Zugeſtändniſſen geneigt iſt. — Es lie⸗ 


gen jetzt bereits mehrfache Kundgebungen vor, welche keinen Zwei⸗ 


fel darüber, laſſen, daß der König von dem Ausfall der Wahlen 
nichts weniger als befriedigt iſt. Auch die Nachricht, daß Se. Ma⸗ 
jeftät den Landtag nicht in Perſon zu eröffnen gedenke, iſt in Um⸗ 
lauf und findet Glauben. Doch hoͤre ich, daß in dieſer Beziehung 
noch kein Beſchluß feſtſteht. 

(Berlin, 16, Dez. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 


Unſer Hof hat wegen des Ablebens des Prinz⸗Gemahls die Trauer 
auf 4 Wochen angelegt. Die Frau Kronprinzeſſin iſt in tiefen 


Schmerz verſunken und die Königin verweilt täglich mehrere Stun⸗ 
den bei ihr. Die feierliche Beiſezung des Prinzj⸗Gemahls ſoll am 
23. d. M. erfolgen. Die Frau Kronpꝛinzeſſin bleibt ihres leidenden 
Geſundheitszuſtandes wegen hier zurück; der Kronprinz will am 
Mittwoch Abend oder am Donnerſtag früh in Gemeinſchaft mit 
dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der bier erwartet wird, 
ſich an den engliſchen Hof begeben. Ueber die Begleitung des Kron⸗ 
prinzen ſteht noch nichts feſt. Man ſpricht heute davon, daß der 
Miniſter Graf Bernſtorff, früherer Geſandter am engliſchen Hofe, 
den Kronprinzen begleiten werde. Ich weiß nur, daß der Kronprinz 
heute eine längere Unterredung mit dem Oberſt-Kammerherrn 
Grafen Redern hatte und daß dieſer ſich darauf zum Grafen Bern⸗ 
ſtorff begab, welcher zuvor Unterredungen mit den Geſandten Ame⸗ 
rika's, Oeſtreichs, Rußlands und der Türkei gehabt hatte. — Im 


waarxen, von den billigſten bis zu den theuerſten und doch ſtets enſtpreche 
Preiſen, iu Holz, Metall, Porzellan, Glas 5 die Fee 8 8 
ſellſchaftsſpielen für Kinder und Erwachſene, und alle die tauſenderlel kleinen 
zierlichen und anſprechenden Gegenſtände zu Geſchenken für Kinder (auch ſehr 
geſchmackvoll angezogene fade laden zum Kaufen ein und werden überall 
Freude erregen. Daneben findet ſich hier auch noch ein großes Sortiment von 
Lederwaaren (Portemonnales, Brieftaſchen ꝛc), von Porzellan und Glas 
Wirthſchaſtsbedürfniſſen u. dergl., ſo daß auch für Erwachſeue es an Sto zu 
Gaben durchaus nicht mangelt. — Das wahrhaft geſchmackvolle Lager der Ta⸗ 
piſſetiehandlung von A. Schöneich (Friedrichsſtr. 33) verdient auch diesmal 
die volle Berückſichtigung unſeter Damenwelt. Man weiß, welche reiche Aus⸗ 
wahl von Wolle (zu Strick- und Stidarbeiten aller Art), ebenſo von Seide 
zu N e Zwecke, von Phantaſieſachen mannichfaltigſter Sorten, von geſchmack⸗ 
vollen Stidmuftern für die verſchiedenen Bedürſniſſe, und von Gegenſtänden 
die ſich zur Anbringung von Stickereien zu Geſchenken eignen, das Geſchaft 
hält, wie es nur gute und ſolide Waare führt und dem Publikum zugleich die 
Annehmlichteit bietet, daß es die Anfertigung von Polſterarbeiten, zu 
Kiffen, Seſſeln ze. zugleich mit übernimmt und die ſauber ausführen läßt. — 
Die Bonbon, und Zuckerwgaren⸗Fabrik von Frenzel und Comp. (Bres. 
lauerſtraße 38) dürfen wir nicht mit Stillſchweſgen übergehen. Das Geſchäft 
hat einen Aufſchwung gewonnen, wie man denſelben bei ſeiner Gründung vor 
wenigen Jahren vielleicht kaum für möglich gehalten, und hat dies gewiß vor⸗ 
zugsweiſe der Solidität und Güte ſeiner Waaren, wie den verhältnißmäßig 
billigen Preiſen zu danken. Was an einfachen und eleganten Süßigkeiten für 
den Weihnachtsbaum und Weihnachtstiſch nur zu erdenken, iſt hier in geſchmack⸗ 
voller Form und ſehr guter Qualität zu finden. Meiſt jetzt ſchon (auch die große 
Auswahl von Marzipan) eigenes Fabrikat, fehlen auch Gegenſtände aus renon« 
mirten deutſchen und ausländiſchen Fabriken nicht, und Niederlagen von Berli⸗ 
ner und Nürnberger Pfefferkuchen vervollſtändigen das reiche Sortiment, das 
auch in Cpokoladenfiguren namentlich humoriſtiſchen Genres, in eleganten 
Bonboninören ꝛc. eine reiche Auswahl bietet. — Endlich wollen wir für heute 
noch des Mauufatturwaarengeſchäfts von S. O. Noxrach, (Waſſerſtraße 30 im 
Gebäude der k. Luiſenſchule) gedenken, das man in dieſer Ausdehnung, in einer 
minder geſuchten Gegend, hinter feinem einfachen Aeußern in ſolcher Ausdeh⸗ 
nung kaum erwartet. Man findet dort zu billigen Preiſen eine reiche Auswahl 
englischer, franzöſiſcher und ſächſiſcher Kleiderſtoffe aller Art, ein Lager von 
Tüchern in den verſchiedenſten Gattungen vom einfachen Umſchlagetuch bis zu 
den feinſten Longſhawls; ein großes Lager von Mänteln, Paletots und Jaden 
eigener Fabrikation für Damen und Kinder, ſowie die Stoffe dazu (Double, 
Velour, Chinchilla ꝛc.); ſodann alle Sorten Leinen, und Weißwaaren Flanells 
u. ſ. w., und daneben ein Lager glatter und fagonnirter Taffete, und endlich das 
ausſchließliche Depot der ſchnell beliebt gewordenen holländiſchen Geſundheits⸗ 
Hemden in allen Nummern, die ja jetzt jo vielſeitigempfohlen werden. Dr. J. S. 


* 


Laufe des heutigen Vormittags nahm der König die regelmäßigen 
Vorträge entgegen und empfing alsdann einige Militärs und an⸗ 
dere hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen das Mitglied des Herren. 
hauſes, v. Rothkirch⸗Trach aus Bärsdorf bei Haynau. Mittags 
konferitte der König mit den Miniſtern v. Auerswald, Graf Schwe⸗ 
rin ꝛc. und ging alsdann in das kronprinzliche Palais. Auch die 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie waren dort heute län⸗ 
gere Zeit anweſend. — In den Hofkreiſen betrachtet man die Ver⸗ 
lobung des Königs Dom Luiz von Portugal mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Hohenzollern ſchon als eine ausgemachte 
Sache. Der Trauungsakt ſoll wieder in der St. Hedwigs⸗ 
kirche vollzogen werden und der Bruder der Braut, Prinz Karl, 
den Bräutigam dabei vertreten. — Unſer Geſandter in Athen, Graf 
v. d. Goltz, wird hier erwartet. Wie es heißt, erhält er eine andere 
Beſtimmung, die auch in ſeinem Wunſche liegt. Von der Ernen⸗ 
nung des Grafen Rantzau zum Unterſtaatsſektetär des auswärtigen 
Miniſteriums iſt jetzt wieder viel die Rede. Graf Nanpau at 
bekanntlich die Schweſter der Gräfin Bernſtorff zur Gemahlin. — 
Der Staatsminiſter v. Auerswald wollte am Donnerſtag ein gro⸗ 
ßes Diner geben, hat dies aber wegen der Hoftrauer wieder abge⸗ 
jagt. — Heute Abend find die Minifter zu einer vertraulichen Ber 
ſprechung zuſammengetreten und morgen Vormittags 11 Uhr ſoll 
ein Miniſterrath gehalten werden. — Die Kreuzzeitung bringt heute 
den Wortlaut der Anſprache, welche der König bei Gelegenheit der 
feierlichen Eiweihung der neuen Schloßkirche zu Letzlingen an die 
dort verſammelt geweſenen Geiſtlichen gehalten hat und von der 
hier ſchon viel die Rede war. Dieſe Worte unſeres Königs machen 
hier eine große Senſation. Niemand glaubt jetzt mehr daran, daß 
der König die Kammern in Perſon eröffnen werde. — Bei der un⸗ 
längſt vom preußiſchen Kunſtverein veranſtalteten Verlooſung der 
Vereinsgemälde ſiel einem Portier hierſelbſt der zweite Hauptgewinn, 
Portrait Friedrich des Großen, zu. Der Prinz Karl hat dieſem 
Bereinsmitgliede das Bruſtbild für den Preis von 10 Stück Frie⸗ 
drichsd'or abgekauft. 

— [Zur Preſſe.] Gegenwärtig wird eine Petition an das 
Haus der Abgeordneten vorbereitet, um auf Erlaß einer geſetzlichen 
Beſtimmung zu wirken, wonach Herausgeber und Korreſpondenten 
von Zeitungen nicht mehr verpflichtet werden können, jeder Behörde 
auf deren Verlangen die Quelle der Nachricht anzugeben, und dieſe 
Angabe nur auf Erforſchung eines ſolchen wirklichen Verbrechens 
zu beſchränken, für welches bereits die Kriminalordnung die Pflicht 
zum Denunziren enthält. Wie die Sachen jetzt ſtehen, wird den 
Zeitungskorreſpondenten eine Denunziantenrolle unter Eidespflicht 

ugemuthet. Die Sache an ſich iſt kontrovers, das Obertribunal 
Bat in neuerer Zeit wiederholt die Denunziantenverpflichtung der 
Korreſpondenten ſelbſt bei vorgeblichen Disziplinarvergehen von 
Beamten ausgeſprochen. 


Danzig, 15. Dezbr. [Das traurige Schickſal der 
„Amazone “] und ihrer Bemannung, über welches ein Zweifel 
wohl kaum m9. obwalten kann, erregt hier die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme und verſetzt nicht wenige Familien in Beſtürzung und 
Trauer. Sind es doch nicht weniger als hundert und neunzehn 
A welche aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem Schiffe 
zugleich ihr Ende gefunden haben, davon die meiſten aus unſerer 
Stadt und darunter auch mancher Familienvater, der Weib und 
Kind hinterläßt. Es war am 30. Oktober, Morgens 7%, Uhr, als 
die „Amazone“ zu ihrer letzten Fahrt den Hafen von Neu⸗Fahr⸗ 
waſſer verließ. Sie war nicht nur unter den gegenwärtig zur preu⸗ 
ßiſchen Flotte gehörigen, ſondern überhaupt das älteſte Schiff der 
preußiſchen Kriegsmarine, die längere Jahre hindurch aus ihr allein 
beftand, und ward im Jahre 1842 erbaut, fo daß fie, was für ein 
Schiff viel ſagen will, ein Alter von nahezu zwanzig Jahren beſaß. 
Theils allein, theils in Verbindung mit anderen Kriegsſchiffen hat 
die „Amazone“ Reiſen nach Schweden, Neapel, Konſtantinopel, 
dem Golf von Mexiko und dem La⸗Plata⸗Strom gemacht. An 
ihrem Bord befanden ſich bei ihrer jetzigen letzten Fahrt 5 Seeoffi⸗ 
ziere (der Kommandeur Herrmann und die Lieutenants zur See 
II. Klaſſe v. Dobeneck, Pietſch, v. Wegelein und v. Iſing), der 
Marinearzt Dr. Engelbrecht, 1 Dedoffizter I. Klafje (mit Sekonde⸗ 
Lieutenantsrang), 5 Unteroffiziere, 1 Materialienverwalter, 18 See⸗ 
kadetten, 35 Matroſen, 36 Schiffsjungen, und außerdem noch 17 
Mann von der Werftdiviſion. (Sp. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Dezbr. [Adreſſe des Agramer 
Komitats.] Das Agramer Komitat hat eine Adreſſe an den 
Kaiſer gerichtet, in welcher das Geſuch geftellt wird, daß die dem 
Lande verſprochene eigene Septemviraltafel in Agram errichtet und 
mit der dortigen Banaltafel, nicht aber mit der krogtiſch⸗ſlavoni⸗ 
ſchen Hofkanzlet in Wien vereinigt werden möge. Es ſei das der 
einzig nationale und zugleich der einfachſte und am wenigſten koſt⸗ 
ſpielige Weg. Wenn aber der Kaiſer, heißt es in dem Schriftſtücke 
weiter, ſich durch ungeſchickte Rathſchläge von den Kroaten feindlich 

eſinnten Perſonen verleiten ließe, den entgegengeſetzten Plan zu 
anktioniren, ſo würde die Nation nicht nur vom politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus in Aufregung gerathen, da fie darin nichts als 
eine Fortſetzung der deutſchen Zentrallſation Bachs erblicken könne, 
ſondern fie müßte auch befürchten, daß aus einer ſolchen Vereini⸗ 
ung der oberſten politiſchen Adminiſtrativbehörde mit dem hoch ⸗ 
ten Tribunale jener unglückſelige Zuſtand der Juſtiz entſtehe, der 
unter dem Namen „Kabinetsjuſtiz“ ein Gegenſtand des allgemei- 
nen Haſſes und der allgemeinen Verachtung geworden ſei. 


— l[Konfefſionelle Verhältniſſe.] Man ſchreibt der 
„D. A. 3.“ aus Oeſtreich⸗Schleſien: Wer ſich etwa dem Glauben 
hingegeben hätte, daß ſeit der Publikation des Proteſtanten⸗Geſetzes 
vom 8. April die katholiſche Kirche eine mildere Praxis gegen die 
Evangeliſchen befolgte, würde ſich in einer argen Täuſchung befin⸗ 
den. In dieſer Beziehung bleibt man ſich bis zum Aeußerſten kon⸗ 
ſequent. Sogar jene Ediktalvorladungen zu dem Olmützer erzbi⸗ 
ſchöflichen geiſtlichen Gerichtsſtuhle werden noch immer an jene Per⸗ 
ſonen aer, die von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche 
übertreten. Dieſelben fangen noch immer mit den Worten an: 
„Wir haben in Erfahrung gebracht, daß Ihr dem gottloſen Gedan⸗ 
fen Raum gegeben habt, Euch von der heiligen katholiſchen Kirche 
loszureißen und zur evangeliſchen Glaubenskonfeſſion überzutre⸗ 
ten ıc.” Diele Perſonen werden unter allerlei ſalbungsvollen Phra⸗ 
fen binnen 30 Tagen vor das Diöcejangericht geladen, um ſich von 
dem Verdacht der „Ketzerei“ zu reinigen. Das hochwürdige Tri⸗ 
bunal bedenkt gar nicht, daß in dieſen Worten offenbar eine Be: 


ſchimpfung einer vom Staate öffentlich anerkannten Religionsgeſell⸗ 
ſchaft liegt, die nach dem weltlichen Geſetz eine höchſt ſtrafbare 
Handlung iſt. Wir wären doch neugierig auf den Erfolg, wenn die 
mähriſch⸗ſchleſiſche Superintendentur gegen die Unterzeichner jener 
geiſtlichen Vorladungsbefehle klagbar auftreten würde, und daß ſie 
dazu vollkommen berechtigt wäre, bezweifelt kein Menſch. 

Trieſt, 13. Dez. [Die öſtreichiſche und die italieni⸗ 
ſche Marine.] Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: Der 
piemonteſiſche Marineminiſter Menabrea meint, die italieniſche 
Flotte ſei jetzt ſchon der öſtreichiſchen und ſpaniſchen überlegen. Un⸗ 
ſere Flotte habe nur 700 Kanonen und 6000 Pferdekraft. Wohl 
dürfte ſich der Marineminiſter in ſeinem Kalkul etwas irren; es 
dürfte ſich mit der piemonteſiſchen Marine ebenſo verhalten, wie 
mit der piemonteſiſchen Armee. Es iſt nicht die Zahl der Schiffe 
und Kanonen, welche einen Seekrieg entſcheidet, aber die zweck⸗ 
mäßige Verwendung derjelben, die Tüchtigkeit der Offiziere und 
Mannſchaften, die Kenntniß eines ſchwierigen Meeres und die Vor⸗ 
theile, welche der Beſitz naher, ſicherer, geihüßter Häfen bietet. 
Oeſtreich hat keineswegs die Abſicht, einen Offenſtvkrieg gegen Pie⸗ 
mont zu führen, in einem Defenſivkrieg ift es ihm aber in jeder 
Hinſicht überlegen und kann getroſt einem Angriff der italieniſchen 
Flotte entgegenſehen. Man iſt hier genau von der Kriegstauglich⸗ 
keit der letzteren unterrichtet. Einſtweilen iſt Oeſtreich in der Lage, 
fünf große Panzerfregatten mit eigenen Mitteln zu bauen und aus⸗ 
zurüſten, wahrend Piemont ſeine neuen Schiffe im Auslande bauen 
läßt. Außer den Genueſen der Riviera hat Piemont keinen kriegs⸗ 
tauglichen Matroſen, während uns Iſtrien und Dalmatien aus⸗ 
gezeichnete liefert. Ein im Kampfe beſchädigtes öſtreichiſches Schiff 
kann leicht Pola, Liſſa, Cattaro, Gravoſa, welche Häfen durch ach⸗ 
tunggebietende Befeſtigungen geſchützt ſind, erreichen, um ſeine 
Schäden auszubeſſern, während die ſardiniſchen den einzigen Hafen 
von Ancona, der aber noch lange nicht im gehörigen Stande ſein 
wird, zu dieſem Zwecke verwenden können. Oeſtreich hat längs ſei⸗ 
ner ganzen Seeküſte Telegraphenſtationen, welche die Flotte von 
jeder Bewegung feindlicher Schiffe in einem Moment unterrichten 
können, während dieſe in offener See auf ihre Auslugger und 
Aviſoſchiffe beſchränkt iſt. 


Hannover, 15. Dez. [Militärſtraf verfahren; Oberft» 
lieutetenant Prizelius f.] Die Geſetzſammlung veröffentlicht 
eine 193 Paragraphen ſtarke königliche Verordnung über das Ver⸗ 
fahren in Milikärſtrafſachen. Es wird durch dieſelbe das bisherige 
ſchriftliche Verfahren beſeitigt und die Mündlichkeit auch für Mi⸗ 
litärſtrafſachen eingeführt. In beſchränkter Weiſe wird auch die 
Oeffentlichkeit zugelaſſen. Die Verordnung beſtimmt darüber: Der 
Präfident des Kriegsrechtes kann folgenden Perſonen die Anweſen⸗ 
heit während der Hauptverhandlung geſtatten: 1) der verletzten 
Perſonen ſelbſt, ihren Eltern, ihren Kindern, welche das ſechszehnte 
Jahr zurückgelegt haben, ferner den Geſchwiſtern und dem Ehe⸗ 
gatten oder Verlobten der Verletzten; 2) ſolchen Militärperſonen, 
welche denſelben oder einen höheren Rang als der Beſchuldigte ber 
figen. Die Hauptverhandlung iſt durchaus müadlich; am Schluſſe 
derſelben hat der Auditeur als Ankläger die Momente zuſammen⸗ 
zufaſſen, welche für die Schuld des Angeklagten ſprechen. Alsdann 
iſt der Angeklagte und fein Vertheidiger zu hören. Jeder Angeklagte 
kann ſich in der Hauptverhandlung vertheidigen laſſen und, wenn 
eine ſchwere Strafe in Ausſicht ſteht, ſo muß ſogar jedesmal eine 
Vertheidigung eintreten. Bei allen rein militäriſchen Straffällen 
iſt nur eine Militärperſon als Vertheidiger zuzulaſſen, in allen übri⸗ 
gen Fällen ſteht dagegen de unbeſchränkte Wahl eines am Orte des 
Gerichts befindlichen Vertheidigers dem Angeklagten frei. Nur 
wenn nach dem Geſetze die Vertheidigung nothwendig iſt, werden 
deren Koſten nothwendigen Falls aus öffentlichen Mitteln beſtritten. 
Das neue Verfahren foll am 1. Febr. 1862 eingeführt werden. — 
Vor einigen Tagen iſt in Göttingen der ſchleswig⸗holſteiniſche Oberſt⸗ 
lieutenant der Artillerie, Prizelius, geſtorben, der ſeine Stellung 
hier im Lande als hannoverſcher Kapitän verließ, um ſich dem Dienſt 
der Herzogthümer zu widmen. Er war zuletzt in Göttingen als 
Rechnungs führer bei der Bahnhofsmaſchinen⸗Inſpektion beſchäftigt. 


Sachſen. Leipzig, 15. Dezbr. [Aufruf.] Das hieſige 
Hülfskomité für Schleswig⸗Holſtein veröffentlicht unterm 9. De⸗ 
zember Folgendes: Unterm 7. Dezember ſchreibt uns der Altonaer 
Hauptverein: „Die Zahl der in dieſem Rechnungsjahr unterſtützt 
werdenden Familien hat ſich um ungefähr zehn vermehrt, welchen 
gefteigerten Anforderungen gegenüber wir bedauern, mitiheilen zu 
müffen, daß die Beiträge höchſt hoͤchſt ſpärlich eingehen und wir 
ohne ein für außerordentliche Falle zurückgelegtes kleines Reſerve 
kapital unſere Hülfsleiſtungen ſchon fei Monaten hätten ſuspendi⸗ 
ren müſſen, ſo aber konnten wir in unſerem Wirken fortfahren und 
ſelbſt der Hoffnung uns hingeben, daß daſſelbe vor der ei jein 
Ende nicht finden werde.“ Indem wir von Herzen wünſchen, daß 
die ernſte Mahnung, die in Obigem liegt, in allen deutſchen Her⸗ 
zen Anklang und Opferbereitwilligkeit finden möge, bemerken wir, 
daß wir heute mit Hülfe eines Saldo aus dem Vorjahre 800 
Thlr. als erſten Abſchlag auf unſere diesjährige Sammlung nach 
Altona ſandten. 

Heſſen. Kaſſel, 14. Dez. [Das Verfahren gegen 
Oetker] Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, wenn die 
Regierung in demſelben Augenblicke, wo Dr. Oetker wegen der ge⸗ 
ringfügigſten Aeußerungen in der „Morgenzeitung“ und in Flug ⸗ 
ſchriften auf ihren Betrieb zu einer Geldbuße von 200 Thlrn. ver⸗ 
urtheilt wird, eine Broſchüre verbreiten läßt, worin dem Genann⸗ 
ten die ärgſten Dinge, als Lüge, Heuchelei, Ehrloſigkeit, Volks⸗ 
verführung ꝛc. vorgeworfen werden. Dr. Oetker iſt durch drei In⸗ 
ſtanzen verfolgt worden, weil in der „Morgenzeitung“ von „froͤm⸗ 
melnden Inſpektoren“ die Rede geweſen; das Miniſterium aber 
und die Regierungen laſſen eine Schrift vertheilen, die von einem 
Geiſtlichen angefertigt und von einem Referenten im Miniſterium 
des Innern unwiderſprochenermaaßen durchgeſehen und gebilligt 
worden ſein ſoll, und welche dem Angeklagten zwanzigfach ärgere 
Dinge als jene Aeußerungen wahrheitswidrig aufbürdef. Was der 
aufmerkſame und unbefangene Theil des Volkes von einem ſolchen 
Verfahren denken muß, iſt leicht zuermeſſen. Dabei ſcheint die Regie⸗ 
rung ſelbſt an eine Beobachtung des Preßgeſetzes von 1848, reſp. der 
Preßverordnung zur Vollziehung des bekannten Bundesbeſchluſſes 
von 1854, gar nicht mehr zu denken. Wie verſichert worden, und 
wie die „Morgenzeitung“ con vor Monden erzählt hat, ſind vor 


Jahr und Tag polizeiliche Beſchlagnahmen erfolgt, ohne daß bis | ſten Lagen iſt er mit größerer Macht hervorgegangen. 


jetzt, gegen den ſonnenklaren Inhalt obiger Anordnungen, irgend 
ein Ausſpruch irgend eines Gerichts oder einer Verwaltungsbehoͤrde 
über die Rechtmäßigkeit erfolgt iſt. (A. P. 3.) g 


Holſtein. Rendsburg, 14. Dez. [Aufruf zu Gunſten 
der deutſchen Flotte.] Endlich, ſchreibt man der „Ztg. f. N.“, 
hat ſich nun auch hier ein „Landeskomité“ gebildet, das in einem 
Aufrufe zu . die deutſche Flotte auffordert und dar 
auf rechnet, daß ſich überall in den verſchiedenen Diſtrikten des Lan⸗ 
des Lokalkomité's bilden werden; 15 patriotiſche Männer find un 
ter dem Vorſitze des Advokaeln Th. Lehmann, gegen den bekannt⸗ 
lich jetzt wegen einer am 23. Januar d. J. in Kiel abgehaltenen 
Verſammlung von Freunden des Nationalvereins ein fiskaliſcher 
Prozeß iſt angeſtrengt worden, in Kiel zuſammengetreten; unter 
ihnen der Kaufmann Reinike⸗Allona, als Deputirter in det 
Ständeverſammlung bekannt, Bankier Ahlmann⸗Kiel, Graf Hol 
ſtein⸗Waterneverſtorf, Graf C. Rantzau⸗Sooburg ꝛc. Der Aufruf 
lautet: „Ueberall, wo in Deutſchland der nationale Sinn hervor 
tritt, wird es lebhaft empfunden, daß ein Volk, welches unter den 
ſeefahrenden Nationen einen jo hohen Rang einnimmt, nicht länger 
ſeine Küſten und ſeinen Handel dem Angriff jeder Seemacht wehr⸗ 
los preisgeben darf. Ueberall wird es alt eine der erſten patrio⸗ 
tiſchen Pflichten anerkannt, in dieſer Sache früheres Verſäu⸗ 
men und Verſchulden durch raſches, energiſches Handeln wieder gut 
zu machen. Die Beiträge Einzelner können eine Flotte nicht ſchaffen, 
aber fie werden den Grund legen und den Weg bahnen für dad 
große Werk. Sie ſind zugleich ein Ausdruck des nationalen Willens 
und ein Anfang ſeiner praktiſchen Durchführung; wenn die Einzel 
nen es nicht ſcheuen, erhebliche Opfer zu bringen, ein entſchiedener 
Ausdruck und ein werthvoller Anfang. Die Sebbeheng, welche in 
dieſem Sinne überall in Deutſchland beginnt, hat den beſonderen 
Werth, daß die gemeinſame Aufgabe alle Parteien zu gemeinſamer 
Arbeit vereinigt. Um jo dringender iſt die Pflicht für jeden Par 
trioten, ſich derſelben nicht zu entziehen. Ueberzeugt, daß unſetr 
Land vor Allem in dem Wetteifer der deutſchen Stämme nicht 
zurückſtehen darf und nicht zurückſtehen will, haben wir uns zu 
einem Komité für die Flottenſammlung vereinigt. Wir fordern 
unſere Mitbürger auf, raſch und reichlich zu geben.“ Man wird 
die Beiträge direkt an das Kriegeminiſterium in Berlin ſenden, je⸗ 
doch mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß ſie für die deutſche 
Flotte beſtimmt ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Dez. ['Tagesbericht.] Generel⸗Mafor Lord 
F. Paulet wird, wie es heißt, das Kommando über die nach Kanada 
geſchickten Garde⸗Regimenter führen. Im Arſenal von Woolwich 
ilt geſtern Befehl eingetroffen, mit aller Eile 2000 Packſättel und 
eine entſprechende Anzahl von Ambulanzwagen für den Dienſt in 
Kanada herzurichten. Die erſte Abtheilung des nach Kanada beor⸗ 
derten Armee-Hoſpitals⸗Korps rückt heute von Chatham nach Liver“ 
pool ab, um ſich auf der „Perſia“ einzuſchiffen. — Der preußiſche 
Konſul in Portsmouth, Ritter Van den Berg, iſt vom Prinzen 
Adalbert angewieſen worden, bei den Piloten im Kanal Erkundi⸗ 
gungen einziehen zu laſſen, ob ſie etwas von dem Schickſal der 
Korvette „Amazone“ erfahren hätten oder irgend welche Andeutun⸗ 
gen über dieſelbe machen könnten. — Von Seiten der Aſſekuranz, 
geſellſchaften war geſtern in Liverpool Folgendes bekannt gemacht 
worden: „Wahrſcheinlichkeit eines Krieges mit Amerika. Rhede 
ſollten die Kapitäne ihrer auslaufenden Schiffe anweiſen, jedem 
ihnen begegnenden britiſchen Fahrzeuge vermittelſt Signale odel 
anderweitig darauf aufmerkſam zu machen, daß ein Krieg mit Ame⸗ 
rika wahrſcheinlich iſt.“ 


London, 16. Dez. [Telegr.] Die Nachrichten aus Ame“ 
rika werden an der Börſe für kriegeriſch gehalten. In Folge deſſen 
eröffneten Konſols zu 89¾ —89¼. — Der Sitz der Regierung 
der Konföderirten wurde keineswegs, wie gemeldet worden, von 
Richmond verlegt. Nächſtens ſoll eine 2 See ⸗Expedition det 
Union mit Steinen den Miſſiſſippi hinabgehen, die am Eingange 
des Hafens von Charleſton und Savannah verſenkt werden ſollen, 
um die Blokade effektiv zu machen. 


Frankreich. 
J. Paris, 14. Dezbr. [Die Finanzreformen und 
das Minifterium; Haußmann; die Erhöhung des Bud’ 
gets; amerikaniſche Angelegenheiten.] Das Dekret, wel“ 
ches der „Moniteur“ vorgeſtern brachte, iſt ein Komplement del 
Reſolutionen vom 14. Nopbr.; die in demſelben ausgeſprochene 
Beſtimmung, daß kein Dekret, welches dem Budget neue Koſten 
auferlegt, dem Kaiſer vorgelegt werden ſoll, wenn es nicht von 
einem Avis des Finanzminiſters begleitet iſt, hatte natürlich untel 
den übrigen Miniſtern nicht viele Anhänger gefunden, denen die 
Beſchränkung ihrer Machtvollkommenheit eine neue Unterordnung 
unter Fould erſchien. In dem Miniſterrathe, der am Dienſtag 
ſtattgefunden, kam es daher zu neuen ſtürmiſchen Explikationen, 
allein der Sieg iſt, wie wir geſehen und wie zu erwarten ſtand, auf 
Seiten Foulds geblieben. Der Präfekt der Seine, Haußmann, 
am härteſten durch eine Beſtimmung betroffen, welche die Demoli 
tionen und Neubauten in Paris in gewiſſe Grenzen einzuſchränken 
droht. Das Urtheil der offentlichen Meinung und der Preſſe i 
ſehr ‚günftig; freilich iſt nur zu wünſchen, daß Fould in der Thal 
auch die Entſchloſſenheit befige, welche nöthig iſt, wenn er den 
nicht zweckmäßigen Forderungen feiner Gegner ſtets feine Unter 
ſtützung verſagen will. Daß natürlich nun von Neuem die Mint 
ſterkriſis als unabwendbar bezeichnet wird, verſteht ſich von ſelbſt⸗ 
Walewski und Thouvenel ſcheinen allerdings nicht ficherer im Mi“ 
niſtertum zu ſtehen, als der Vogel auf dem Baume. Der fiel‘ 
gende Einfluß Foulds kann auf die, italienische Frage nicht 
ohne Rückwirkung bleiben, und es ſcheint in der That, a 
ob Thouvenel in dieſer Beziehung Verſprechungen gemach 
hat, die er nicht erfüllen kann. In einzeinen ganz opfimiſte 
ſchen Kreiſen, d. h. dort wo man bereits den Sieg Foulds al 
ganz vollſtändig anſieht, glaubt man, daß dies Dekret den Her! 
Haußmann zum Ausſcheiden veranlaſſen würde. Man fügt hinz 
daß der zweite Sohn des Minifterd Baroche an jenes Stelle m 
der Verwaltung der Seinepräfektur beauftragt werden ſoll. 
geſtehe, daß mir dieſe Nachrichten übertrieben erſcheinen, und el, 
ſcheinen werden, bis der „Moniteur“ fie beſtätigt. Die Niederlad, 
Haußmauns iſt jo oft prophezeit worden, allein aus den jhwier 
So, 8 


beachtet dieſelbe nur wenig, da die franzoͤſiſche Vermittelung ein 


ich, wird es auch diesmal der Fall ſein, wo ein ganz beſonderer Für⸗ 
ſprecher ihm zur Seite ſteht. — Fould hat in die Erhöhung der 
für das Kriegsminiſterium und die Marine ausgeſetzten Summen 
um reſp. 20 und 30 Millionen gewilligt, da jene Departements der 
Staatsmaſchine namentlich durch die Aufhebung der außerordent⸗ 
lichen Kredite betroffen werden. Nach einer ungefähren Zuſammen⸗ 
ſtellung belaufen ſich die neuen Belaſtungen des Budget auf etwa 
70—80 Millionen. Es verlautet indeſſen immer noch nicht, auf 
welche Weiſe dieſelben eingebracht werden ſollen, nachdem man von 
den Steuern auf Schwefelhölzer, Piano's, Luxusgegenſtände, Salz, 
Zucker ae. ac. wieder abgegangen iſt. Aus den anderen Kaſſen zu 
ſchöpfen, erſcheint bedenklich, da dieſe, wie z. B. die des Unterrichte⸗ 
miniſteriums, weſentlich weniger reich bedacht find, als die beiden 
obenerwähnten. Vielleicht bringen uns die nächſten Sitzungen 
des Senats einige Aufklärungen über dieſe Frage, die natür⸗ 
lich die öffentliche Meinung angelegentlich beſchäftigt. — Man 
darrt hier mit großer Ungeduld auf die Botſchaft, mit welcher 
Präſident Lincoln die diesjährige Sitzung des Kongreſſes in 
Waſhington eröffnet hat. Die Botſchaft kann hente wenigſtens 
im Auszug bier eintreffen (J. geſtr. Ztg.). Es erſcheint indeſſen 
ſraglich, ob dieſelbe, abgeſehen von ihrer Darſtellung der allgemeinen 
Situation des Nordens, weſentliche Aufſchlüſſe bringen wird, na⸗ 
mentlich über die Trent⸗ Angelegenheit, da zur Zeit der Eröffnung 
des Kongteſſes dem Präfidenten die Haltung, welche England in 
dieſer Frage eingenommen, vollſtändig unbekannt war. Nach dem 
ſachverſtändigen Urtheil hieſiger Amerikaner dürfte die Botſchaft im 

ejentlichen dieſelben Ideen aufftelen, mit denen uns der Brief 
des Generals Scott bekannt gemacht: Verläugnung der Abſicht, 
England zu beleidigen, und Bereitwilligkeit, die Gefangenen frei⸗ 
zugeben, wenn England zu einer Reviſion des Rechts neutraler 
Nationen ſich bereit erklärt. Ueber die Reiſe des Generals Scott 
habe ich berichtet, und bin im Stande, meine Mittheilung aufrecht 
zu erhalten. Das Anerbieten einer franzöſiſchen Mediation unter 
den genannten Bedingungen iſt demſelben durch eine dem Kaiſer 
nahe ſtehende Perſönlichkeit gemacht worden, allein wenn man aus 
den Wünſchen des Kalſers auf die Möglichkeit des Erfolges der 
Mediation ſchließen ſoll, fo erſcheint das Reſultat mehr als fraglich. 
Eine heutige Depeſche aus London meldet, daß der König der Bel⸗ 
Bier ſeine Mediation gleichfalls angeboten habe (. Nr. 292.); man 


Öffentliches Geheimniß ift. 

Paris, 14. Dez. [Tages notizen.] In der Militärverwal⸗ 
tung bereitet man eine neue Maaßregel vor, von der man ſich gleich⸗ 
zeitig Vortheile und Erſparniſſe zu verſprechen ſcheint. Die Mili⸗ 
tärintendanten ſollen abgeſchafft und ihre Funktionen künftig durch 
Stabsoffiziere verſehen werden. Man würde deshalb den Generals 
ſtab in entsprechender Weiſe vermehren. — Es find gegenwärtig 
Unterhandlungen im Gange, um die Hauptredaktion der „Preſſe“ 
wieder in die Hände Emil de Girardin's zu legen. Das Blatt ſoll 
ſehr abgenommen haben. — Dr. Véron hat vor einigen Tagen die 
Aufnahme eines ihm aus dem Miniſterium des Innern zugehenden 
Artikels abgeſchlagen, und zwar in einer äußerſt kategoriſchen Form. 
Es ift dies ein Beweis, daß die franzöſiſche Preſſe doch freier iſt, 
als man gewöhnlich glaubt, und daß es hauptſächlich auf die Hal⸗ 
tung der Vertreter der Preſſe ſelber ankommt, die hierüber allge⸗ 
mein verbreiteten Anfichten zu berichtigen. Dr. Véron, der viel 
geſchmähte, iſt hierin feinen Kollegen mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gegangen. — Eugene Jung oder Yung, der verdienſtvolle Verfaſſer 
biſtoriſcher Arbeiten über Heinrich IV. und Mitredakteur der, Débats“, 
teift heute nach Italien ab. Er iſt von deutſcher Abſtammung, Bru⸗ 
der des Cheſs einer hieſigen deutschen Buchhandlung. — Man ſchätzt 
die Zahl der Soldaten, die Ende dieſes Jahres in Folge antizipirter 

eurlaubung entlafjen werden, auf 60,000. — Wie das „Pays“ 
verſicheit, hat Fould die Abſicht, das Freihandelsſyſtem noch mehr 
zu begünſtigen, als dies bisher geſchehen iſt. Außerdem ſollen die 
Wuchergeſetze abgeſchafft, das Geſetz über die Kommanditgeſellſchaf. 
ten revidirt und der Geldmarkt auf einer neuen Baſis organifirt 
werden. — Unter den Oberen und Großwürdenträgern der franzoö⸗ 
ſiſchen Freimaurer ſind Zwiſtigkeiten ausgebrochen; dieſelben haben 
ſich gegenſeitig gerichtlich belangt. — Nach der deutſchen „Pariſer 

tung“ it Dr. Oppert aus Berlin mit dem bekannten Schriftſtel⸗ 
ler Ernſt Renan für den Lehrſtuhl des Hebräiſchen, Chaldäiſchen 
und Syriſchen vorgeſchlagen worden. a 

— [Politiſche Träumereien.] In den nächſten Tagen 
erſcheint bei Poulet⸗Malaſſis eine ſtarke Broſchüre: „La Pologne 
devant Europe par Joseph Tauski“. Der Verfaſſer verſucht 
einen neuen Weg, der aber doch nur der alte iſt: er ſucht Rußland 
gegen die Deutſchen aufzuhetzen, weil in den Händen der Letzteren 

Czarenregiment liege. Niemand ſei in Rußland ſo unterjocht 
wie die Ruſſen, ſo geehrt wie die Deutſchen. Preußen habe 

en erſten Angriff auf die Heiligkeit der Verträge gemacht, durch 
le Beſitznahme Schleſiens. Damals war völlig ſtaatsmänniſch, 
daß Oeſtreich und Frankreich ſich verbanden; leider habe der mos⸗ 
kowitſſche Czarismus den wachſenden Staat Friedrichs gerettet (! 90 
und zu einem Diener und Juſtrument gemacht. () Frankreich ſei 
heutzutage der Schuß der unterdrückten Nationen: Italien, Ungarn 
und polen ſtänden ihm zur Verfügung. . . .. Der Eraherzog Nari⸗ 
ian solle auf den ungarischen Thron erhoben werden, und zum 
„Kaiſer der Slaven“ oder „Kaiſer des Ostens“ proklamirt, würde 
dor der Befreier und Reformator des Oſtens werdet Die Wie 
gerberſtellung Polens wäre die erſte Nothwendigkeit des neuen 
Reiche Dann würden die Polen helfen, das Land von den 
Sarpathen bis zum Archipelagus, vom Adriatiſchen bis zum 
& Warzen Meere zu erobern. Für das Aufgeben aller ſlaviſchen 
under und Italiens wird Franz Joſeph konſtitutioneller deutſcher 
guet und Protektor des öſtlichen Katjerreihd". + - . er 
Ji nkreich ſollten einen Kongreß zufammenberufen, beſtehen = 
dialen, Belgien, Spanien und Schweden und ſelbſt Oeſtreich. Vot 
ihrlem Gerichtshof jollen Preußen, Ungarn und Polen 1 
bie Angelegenheiten vortragen und die Entſcheidung gehorſamſ 
nehmen. Schlimmſten Falls iſt Herr Taneki zufrieden, wenn 
dor König Johann von Sachſen das Königreich Polen erh 
für ſein Land an Preußen abtritt, wenn der Kongreß dies feſt⸗ 
kp Bei alledem wird 1 der Kunſtgriff gebraucht, 

olen auf eine Linie zu ſtellen. i 

— i J Seit 1834 waren bei den fran⸗ 
lug reden n g v elde Mfeforen angeelt, wa e 
x a rozeſſen gegen einen Muſelmann mitberathende Stimme hatten. Im 

abre 1842 — ſie aus der Kriminalgerichtsbarkeit entfernt und nur in den 


Zivil- und Handelsgerichten beibehalten, ihre Zahl aber auf je ei 
Gericht feſtgeſetzt. Das Dekret De 5 ezember 1859 ne lee 
Tribunale erſter Inſtanz und das kaiſerliche Obergericht je zwei mufelmännifche 
Aae haben ſollten, um erforderlichenfalls eben u werden. Da in⸗ 
deſſen jetzt die franzöſiſchen Richter die Sitten und Gebräuche der Mufelmänner 
hinreichend kennen gelernt und letztere ſich von der Unparteilichkeit der franzöft- 
ſchen Zuftiz überzeugt haben, ſoll die Zahl der Aſſeſſoren wieder auf ie . 
für jedes Gericht beſtimmt, zugleich aber auch ſtatt der bisherigen Diäten ein 
Flas Gehalt ausgeſetzt werden, was zugleich eine Erſparniß von ca. 16,000 
ranes ergeben würde. Auf den im „Monteur veröffentlichten Bericht des 
Juſtizminiſters hat nun der Kaifer unterm 5. d. dekretirt, daß von Neujahr 
1862 ab die muſelmänniſchen Aſſeſſoren⸗Stellen bei den Handels und Friedens. 
gerichten eingehen, und daß beim Obergericht in Algier, fo wie den Unterge- 
richten Algeriens für muſelmänniſche Streiffölle je ein Aſſeſſor mit feſtem 
Jahresgehalt (am Obergericht 2400, an den Untergerichten 16001200 Fr.) 
angeſtellt werden ſollen. 

Paris, 16, Dezbr. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Zinſen der Schatzſcheine auf 3½, 4 und 4½ Proz. 
berabgejegt worden ſeien. — Aus Turin wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet, daß die Bande Chiavone's entmuthigt und ausge⸗ 
hungert auf 200 Mann herabgekommen ſei. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Dez. [Die Adrebdebatte) iſt geſtern endlich 
zum Abſchluß gediehen. 56 gegen 42 Stimmen haben das in den 
Schlußparagraphen enthaltene Vertrauensvotum für die innere 
Politik des Kabinets und alsdann in demſelben Stimmverhältniſſe 
den Geſammtentwurf der Adreſſe nebſt den dazu gehörigen Amen⸗ 


dements genehmigt. Die Rechte, welche in dieſem Jahre zum erſten ware 1 
8 0 9 f bee päpſtlichen 1 überlieferten Räuber wurden aufs Neue mit 


Male die paſſive Rolle aufgegeben, hat nicht nur in den Abſtim⸗ 
mungen, ſondern auch in den Verhandlungen, was den Eindruck 
und den Werth der beiderſeitig vorgebrachten Reden betrifft, Nie⸗ 
derlage auf Niederlage erlitten. Die kompakte Majorität, welche 


die Adreſſe votirt hat, zeigt dem Kabinet, daß es in der feſten und 


liberalen Politik, welche die Thronrede und noch mehr die dazu 
gelieferten miniſteriellen Erläuterungen inaugurirt haben, auf die 
Unterſtützung aller Nuancen der liberalen Partei mit Sicherheit 
zählen darf. (K. 3.) 


t alien. 

Turin, 15. Dez. [Parlament; Tages notizen.) In 

der Sitzung der Deputirtenkammer vom 12. d. wurde wie bereits 
angezeigt, der Geſetzvorſchlag La Maſas bezüglich der Anerkennung 
der Grade und Militärpenfionen, welche von der ſicilianiſchen Re 
gierung im Jahre 1848 verliehen wurden, verhandelt und ange⸗ 
nommen. Ausgeſchloſſen von dieſer Anerkennung ſollen jene Offi⸗ 
ziere bleiben, welche im Jahre 1860 nicht für Italien gefochten, oder 
nach dem Jahre 1848 dem neapolitaniſchen Königshauſe gedient haben. 
— Ratazzi hat an das „Journal des Debats“ ein Schreiben ge- 
richtet, worin er ſich gegen Deleſſerts Behauptung verwahrt, als 
habe er, Ratazzi, „die franzöſiſchen Proteſtanten als Feinde der 
italieniſchen Einheit behandelt“. 


—Nach einer amtlichen Ueberſicht 


belief ſich der Effektivbeſtand des italieniſchen Heeres am 1. Dezbr. 


d. J. auf 221,910 Mann. 


In den Depots befanden ſich 30,000 | 


Mann, die neuen Aushebungen liefern 80,000 Mann und 50,000 
Mann find auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt. — Die Florentiner 


„Nazione“ meldet, daß ein Dominikanermönch wegen unbefugten 


Almoſenſammelns, ein Minorit und ein Pfarrer wegen aufreizender 


Reden, und ein viertes Individuum wegen heimlicher Werbungen 
den Gerichten übergeben wurden. 


— [Proklamation.] Der Associazione d'Italia una hei- 
ßende patriotiſche Verein, der ſeit Kurzem in Neapel grotze Thätig⸗ 


keit entfaltet und es ſich namentlich angelegen fein läßt, der 
beitung der niedern Klaſſen durch die 


ear⸗ 
orboniei entgegenzutreten, 


hat an die Bevölkerung Süditalien folgende Proklamation erlaſ⸗ 
ſen: „Wir müſſen die Reihen des Nationalheeres verſtätken, wir 


müſſen jene Wunder des Enthusiasmus erneuern, die ein Volk frei 
und unüberwindlich machen. Die Aushebung macht den Bürger 
zum Soldaten, giebt dem Mann von Herz das beſte Mittel an die 
Hand ſich der heiligen Pflicht eser das Vaterland zu entledigen. 
Vergeſſen wir die Worte Garibaldiss nicht, erfüllen wir den glü⸗ 
hendſten Wunſch ſeiner Seele, erfüllen wir unſere Pflicht als ita⸗ 
ſieniſche Bürger. Es lebe die Aushebung! Männer der Südpro⸗ 
vinzen, Italien erwartet Euch, Italien verlangt heute Euer Kon⸗ 
tingent für die nationalen Schlachten! Vielleicht iſt der Tag nicht 
mehr fern, wo wir alle unſere Pflicht thun werden. Oder ſollten 
wir, die wir erſt ſpät dazu gelangt find, einen Theil der vaterlän⸗ 
diſchen Familie auszumachen, nicht um jo rüſtiger vorangehen, um 
die früher verlorene Zeit wiederzugewinnen? Wenn uns die Seſia, 
der Ticino und Oglio nicht unter die nationale Fahne geſchaart 
ſahen, ſo werden uns doch der Mineio, der Po, die Piave für 
Italien kämpfen ſehen. Venedig barret unſer, und die Stunde iſt 
vieleicht nahe. Das bewaffnete Italien, Mitbürger, iſt der End⸗ 
ſieg der Unabhängigkeit, iſt die Garantie für die Freiheit des Va⸗ 
terlandes, für das europäiſche Gleichgewicht und für die friedlichere 
Verbindung der Volker in ihrem jetzt anhebenden neuen Leben. 
Waffnen wir uns, waffnen wir uns daher, und Italien wird bald 
vereint, ſtark und ruhmbekränzt ſein. Es lebe Italien, es lebe Bic- 
tor Emanuel, es lebe Garibaldi, es lebe die Aushebung!“ 

— [Die Inſurrektion im Neapolitaniſchen.] Die 
Baſilicata iſt von einem Truppenkordon umgeben. Fünfundvierzig 
Reiter, meiſtens Ausländer, darunter ein General, ſo wenigſtens 
wurde er von ſeiner Umgebung bezeichnet, hatten dieſen Kordon 
durchbrochen und zogen im Galopp durch Ariano, um den Olro⸗ 
ciellowald zu erreichen. Sie ſuchten einen Führer, der fie zur rö⸗ 
miſchen Grenze bringe; fie waren ſehr entmuthigt und riethen dem 
Landvolke, ſich ja jetz ruhig zu verhalten: fie gehörten zu der Bande 
Langlois. An der Spipe der in Neapel enkdeckten bourboniſchen 
Verſchwörung ſtand der Graf Rieciardi von den Kamaldulenſern; 
als er feſtgenommen wurde, fand man eine wichtige Korreſpondenz 
mit Rom bei ihm. Dieſer Reaktionär Ricciardi iſt der Bruder des 
ultra demokratiſchen Abgeordneten Ricciardi, — Die Pariſer 
„Preſſe“ will wiſſen, der aus langer Hand vorbereitete letzte Reak⸗ 
lionsverſuch in der Baſilicata ſtehe in innigem Zuſammenhang mit 
den Kongreßgelüſten, womit der Kaiſer Napoleon von den vertrie⸗ 
benen Herrſchern von Neapel, Toscana und Modena unter Mit⸗ 
wirkung der Königin Iſabella von Spanien beſtürmt wurde; doch 
ſei das diplomatiſche Fiasko bereits dem Banditenfiasko voraus⸗ 
gegangen, da in der Bafilicata alles, was etwas zu verlieren hatte, 


ſich wie Ein Mann gegen die Reaktion erhoben habe und die 500 und Artillerie etwas über 50,000 Mann, 


Banditen unter Langlois, Greffier, Borges und Advocat gänzlich 
iſolirt geblieben ſeien, jo daß ſie nach zwanzigtägigem Umherziehen 
auf etwa hundert mit Lumpen bedeckte verhungerte Individuen zu⸗ 


ſammengeſchmolzen waren; die Chefs und das Geld ſeien übrigens 
auch diesmal von Rom, die Abenteure — 
— La arge r ſelbſt dagegen von Malta 

— [Borges.] Der neapolitaniſche „ Pungolo“ v 
den Bericht des Konſular⸗Agenten Fr ee 
reich?) in Chieti, demzufolge 518 67 vor ſeiner Erſchießung nach 
dem Gefechte bei Taggliacozzo erklart habe: er ſei von dem legiti⸗ 
miſtiſchen Komité in Paris getäuſcht worden; in den neapolitani⸗ 
ſchen Provinzen befänden ſich keinerlei Elemente zu einer Revolution 
gegen die italieniſche Regierung; durch Geldmittel habe er nur einige 
Mörder und Diebe zuſammenbringen können, Langlois jet eln 
Dummkopf, Crocco ein Schurke. Er, Borges, habe 5 Rom 
begeben wollen, um Franz II. von den Schandthaten in Kenntniß 
zu ſezen, die in feinem Namen verübt würden. Borges ftarb 
muthig. Man hat bei ihm ein a über feine Operationen, 
ſowie andere wichtige Papiere und Briefſchaften gefunden. 

— [Unterftügung der bourboniſchen Reaktion durch 
Frankreich] Seit geraumer Zeit beobachten die Franzoſen die 
Taktik, die Banditen und Waffen, die ſie an der Grenze anhalten, 
an den päpſtlichen Waffenminiſter abzuliefern, damit das Spiel im⸗ 
mer wieder von Neuem beginnen kann. Während Goyon in Paris 
war, wurde zwar einige Male ein anderes Verfahren eingeſchlagen, 
kaum aber iſt der franzöſiſche Oberbefehlshaber wieder in Rom, jo 
beginnt das zweideutige Spiel aufs Neue. Aus Rom, 8. Dezbr, 
wird gemeldet: „Die in Allatri gefangen genommenen und der 


regelmäßigen Etappenſcheinen verſehen nach den Grenzpunkten di⸗ 
rigirt. Fünf ſpaniſche Offiziere wurden abgeſchickt, um über die 

eaktionsbanden das Kommando zu übernehmen.“ Wie unglaub⸗ 
lich dieſes Verfahren oder dieſe Fahrläſſigkeit der Franzoſen in Rom 
auch klingt, fo ſcheint die franzoͤſiſche Regierung doch noch gannz 
andere Dinge unter dem Schutz der Tricolore geſchehen zu laſſen. 
Schon ſeit einiger Zeit hieß es wiederholt, Franz II. werde gegen 
die Weihnachtszeit einen großen Zug, der von Rom, Trieſt, Mar⸗ 
ſeille und Malta aus organiſirt werde, in Perſon anführen und 
ſchmeichle fi, zu Neujahr wieder in Neapel zu wohnen. Aus Rom 
9. Dez., wird jetzt telegraphirt: „Neue Landungen, die in Apulien 
erfolgen ſollen, werden vorbereitet; die Reaktion will die italieni⸗ 
ſchen Truppen, die in der Baſilicata operiren, zu umzingeln ſuchen. 
Franz II. hofft, in den erſten Tagen des neuen Jahres den Ober⸗ 
befehl über die Expedition übernehmen zu konnen.“ 


Spanien. 


Madrid, 12. Dezbr. [Konflikt mit Peliſſier.] Als 
der Marſchall Peliſſier auf feiner Fahrt von Algerien nach Marſeille 
an der ſpaniſchen Küſte bei Valencia gelandet war, war es zwiſchen 
ihm und dem Generalkapitän dieſer Provinz zu Konflikten gekom⸗ 
men. Der Marſchall hatte in angemeſſenen Ausdrücken Beſchwerde 
darüber geführt, daß die Salutſchüſſe des franzöſiſchen Schiffes 
nicht erwiedert worden ſeien und daß der ſpaniſche General in Zi⸗ 
vilkleidung ſich ihm vorgeſtellt habe. Ueber dieſes Benehmen des 
Marſchalls hatte die ſpaniſche Regierung in Paris Beſchwerde er⸗ 

oben, und der Kaiſer Napoleon hat nunmehr ſeinen Geſandten 
n Madrid, Herrn Barrot, beauftragt, der Königin ſein leb⸗ 
haftes Bedauern über die Vorfälle in Valencia auszuſprechen, 
und auch zugleich die Königin feiner freundſchaftlichen Geſinnungen 


zu verſichern. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Dezbr. [Kämpfe mit den Kokanzen; 
Zageönotizen.] Vor einigen Wochen wurde telegraphiſch die 
Einnahme der kokandiſchen Feſtung Jany⸗Kurgan durch den Ge⸗ 
neral Desbouts gemeldet. Jetzt iſt ein ausführlicherer Bericht des 
General⸗Gouverneurs von Orenburg über dieſen Erfolg der ruſſi⸗ 
ſchen Waffen, der allerdings kaum durch etwas mehr als eine mili⸗ 
täriſche Promenade erzielt wurde, eingegangen. Die Ruſſen hatten 
ſchon bald nach ihrer Niederlaſſung von Sir⸗Darja von den Ko⸗ 
kandern die Zerſtörung ihrer Forts von Ak⸗Metſchet bis Turkoſtan 
verlangt, und dieſe hatten fie verſprochen, aber ſpäter ihre Zuſage 
nicht erfüllt, ja ſogar Jany⸗Kurgan noch ſtärker befeſtigt, und von 
dort aus gingen zahlreiche Streifkorps ab, welche die nomadiſiren⸗ 
den Kirgiſen und den Handelsverkehr beunruhigten. Die Ruſſen 
bauten das von ihnen zerſtörte kokandiſche Fort Dſchulek, 90 Werft 
von Jany⸗Kurgan, wieder auf, und der General Beſak ſuchte beim 
Kaiſer die Erlaubniß nach, Jany⸗Kurgan angreifen zu dürfen. Als 
dieſe ertheilt war, machte ſich ein Korps unter General Desbouts, 
das etwa 1000 Mann (darunter eine Anzahl kirgiſiſcher Freiwilli⸗ 
gen) zählte, in den erſten Tagen des Oktober auf. Der General 
beſchloß, da ſich in die Lehmwände durch horizontale Schüſſe ſchwer 
Breſche legen läßt, das Fort mit Bomben zu beſchießen, und dieſe 
waren ſo wirkſam, daß bald das Innere in Feuer ſtand und die 
Beſatzung, welche fürchtete, daß auch das Pulvermagazin ergriffen 
werden möchte, ſich trotz des heranrückenden Erſatzes ergab. Sie 
zählte nur 160 Mann, und der Kommandant, Chadſchi Bek⸗Kaſym⸗ 
Bekoff, erbat und erhielt, da er ſich vor der Strafe zu Haufe fürch⸗ 
tete, die Erlaubniß, ſich mit ſeiner Familie nach dem ruffiſchen Fort 
Perovski begeben zu dürfen. Die Ruſſen hatten nur 3 Verwundete. 
— Am 3. d. iſt hier der gruſiniſche Cäſarewitſch Michael Georgie⸗ 
witſch geſtorben. Wenn wir nicht irren, ſtirbt die Manneslinie der 
gruſiniſchen Fürften, die freilich nicht mehr viel zu regieren haben, 
mit ihm aus. — Da im Herbſte 1862 die neue Verwaltung für 
die Branntwein ⸗Akziſe ins Leben tritt und die Beamten einige prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe von der Brennerei haben müfjen, fo hat der 2 — 
miniſter einen Kurſus von Vorleſungen über die Branntweinbren⸗ 
nerei an dem technologiſchen Inſtitut angeordnet. — Nach der 
„Nordiſchen Biene“ haben während der Anweſenheit des Kaiſers 
im Kaukaſus mehrere Stämme der Adige ihm durch Deputationen 
ihre Unterwerfung kundgegeben. — Es find in dieſem Sommer 
mehrfach Fälle vorgekommen, daß ruſſiſche Kriegsſchiffe die däniſche 
Feſtung Kronborg nicht ſalutirt haben. Die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über das internationale Ceremoniel Dänemark gegenüber 
find deshalb republicirt worden. — Nach der „Moskauer Zeitung“ 
haben 185 Branntweinſchenken wegen Mangel an Abjag geichloffen 
werden müſſen. — Aus einem Artikel im „Invaliden“ geht hervor 
daß das fünfte Armeekorps im Auguſt dieſes Jahres an Infanterie 
das v i 
September nur wenig über 28,000 Mann zählte. ei Ju ben Om 
bernialkammern von Orel und Smolensk ſind Fälle zur Sprache 
gekommen und ſtreng gerügt worden, in welchen Gutsbeſitzer ihre 


Leibeigenen hart behandelt hatten. — Verdi iſt hier angekommen, 
um ſeine neue Oper einzuſtudiren, 

Petersburg, 10. Dez. [Tagesnotizen.] Das „Iour- 
nal de St. Petersburg“ beſpricht die preußiſchen Wahlen, deren Re⸗ 
ſultat durch den Telegraphen bekannt geworden iſt, und drückt ſich 
zufriedengeſtellt über dieſelben aus, indem es die von den hervor⸗ 
ragendſten Männern der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Grundſätze 


weder für prinzipiell gegneriſch gegen das Miniſterium noch für | 
Wie aus dem amtlichen Blatt des Gouver⸗ 


übertrieben anſieht. — 
nements Kiew hervorgeht, find, der Graf Joſef Moſtſchenski und 
ſeine Gemahlin Antonina , die das Land ohne Etlaubniz verlaſſen 
haben, für auf ewig verbannt und ihrer Rechte und Güter verluſtig 
erklärt werden. Wenn ſie ſich wieder in Rußland betreten laſſen, 
ſollen ſie nach Sibirien geſchickt werden. — In der leßten Sitzung 
der geographischen Geſellſchaft (am 25. November) haben ſich Herr 
Semenoff (bekanntlich eine Autorität in der Geographie Aſiens) 
und Herr Golubieff ſehr ungünſtig über die Karte der Hrn. v. Schla⸗ 
gintweit ausgesprochen, die nach dem Erſteren den gehegten Erwar⸗ 


Kritik entbehrt. Ein Vorſchlag des Herrn Struve wegen einer geo⸗ 
meteiihen Nivellirung des euxopäiſchen Rußland, die von den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen aus beginnen ſollte, fand lebhafte Unterſtützung. — Ges 
neral Chruleff hat einen Tagesbefehl an ſein Armeekorps gerichtet, in 
welchem er die Anwendung überflüſſiger Höflichkeit im amtlichen 
brieflichen Verkehr verbietet und einfache Formeln vorſchreibt. — Am 
8. Nov. iſt in Moskau die Kammer für Ablöſungsangelegenheiten 
eröffnet worden, weſche die von der Regierung den Bauern auf ihre 
freizukommenden Beſitzungen vorzuſtreckenden Summenzu ermitteln 
und den Modus der Darlehen, wie der Amortiſation feſtzuſtellen hat. — 
In dem Gouvernement Kursf iſt erſt kürzlich der erſte Reglements⸗ 
brief mit beiderſeitiger Zuſtimmung zu Stande gekommen. — Die 
Sammlungen für arme Studirende (zur Bezahlung der Kollegien⸗ 
bonorare) dauern in vermehrtem Maaße fort. — Das „Journal de 
St. Petersbourg“ hat neuere Nachrichten aus Peking vom 1/13. 
Oktober, wonach die Gerüchte von einer den Europäern feindlichen 
Aenderung der chineſiſchen Politik ungegründet ſind. Die Bezie⸗ 
hungen zu den europäiſchen Mächten „ſcheinen auf den Punkt zur 
kückzukehren, auf dem ſie in der lezten Zeit des verſtorbenen Kai⸗ 
ſers ſtanden“. Prinz Kong, der die antieuropäiſche Partei entfer- 
nen wollte, iſt zu dem jungen Kaiſer nach Scheha gegangen, und 
von dort zurückgekehrt. Die Kaiſerlichen rühmen ſich eines bedeu⸗ 
tenden Sieges über die Inſurgenten, die 30,000 Mann verloren 
haben ſollen, was das Blatt für übertrieben hält. So viel geht aus 
der Darſtellung des „J. d. St. P.“ hervor, daß ein Umſchwung ſehr 


Ae und Vortheile der Kaiserlichen über die Inſurgenten 


würden ihn natürlich begünftigen. (Schl. 3.) 1 
ald 211 Dänemark. 
Kopenhagen, 12. Dezember. (v. Scheele; aus dem 
Folkething; Dampfſchiff „Odin“.] Dem Vernehmen nach 
it Geheimrath v. Scheele als Oberpräſident von Altona konſtituitt. 
— Als der Abgeordnete Bille heute im Folkething bei der Verhand⸗ 
lung über das Polizeigeſetz zu reden anfing, verließ der größte Theil 
der Mitglieder der Linken in verabredeter Demonſtration den Si⸗ 
1 Das Durch „Odin“ iſt, nachdem es einen Theil 
er Wide gelöſcht hat, wieder flott geworden und auf der Helſin⸗ 
görer Rhede angekommen. n 
Kopenhagen, 13. Dez. [Die preußiſche Depeſche] 
vom 5. Dez., weiche die däniſche Depeſche vom 25. Okt. beantwor⸗ 
tet, kommt auf die däniſchen Verpflichtungen von den Jahren 1851 
und 1852 wegen Holſteins und Schleswigs zurück, über welche 
Dänemark ſich erſt erklären möge, indem die in der Note vom 
25. Oktober enthaltenen gegenwärtigen Vorſchläge bereits von den 
Ständen abgelehnt worden wären. 


BEN: Türkei. | 
[der Aufſtand in der Krajing.] Nach den uns 
von der bosniſchen Grenze zugehenden Nachrichten, erklärt 
die „Agr. Z.“ vom 10. Dezbr. wurde der Aufſtand in der Krajina, 
welcher ſo manche Beſorgniſſe der türkiſchen Regierung verurſachte, 
ohne Anwendung von Waffengewalt, ohne blutigen Konflikt zwi⸗ 
ſchen den türkiſchen Truppen und den inſurgirten mohamedaniſchen 
Bosniern gedämpft. Die aufgeregten Gemüther der Renitenten 
beruhigten ſich und dieſelben kehren, nachdem ihnen Abhülfe ihrer 
Beſchwerden zugeſagt, zu dem früheren Gehorſam geßen ihre Be- 
hörden zurück. So wird wohl die Ruhe und Ordnung in Türkiſch⸗ 
Kroatien wieder hergeſtellt ſein. 


A lee Griechenland. 
Athen, 7. Dezbr. [Notizen.] Der von den Vertheidigern 
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Doſios' eingelegte Rekurs iſt vom Gerichtshof angenommen worden. 


— Von den 21 Maiverſchworenen iſt in der zweiten Inſtanz die 
Anklage gegen 7 aufrecht erhalten worden; dieſelben haben an den 
oberſten Gerichtshof appellirt. — Die Gerüchte von einem Mini- 
ſlerwechſel find verſtummt. — Die Oelernte iſt ſehr reichlich aus⸗ 


gefallen. b 

En Affi e u. 

E ldie chineſiſchen Rebellen.] Aus Shanghai, 
24. Oktober, wird berichtet, daß die Rebellen ſich der Stadt wie⸗ 
der auf Büchſenſchußweite genahert haben. Tſchifu wurde von 
ihnen aber noch ärger bedroht, weshalb der dort eingetroffene fran⸗ 
zoͤſiſche Admiral alle verfügbaren Truppen aufbot, um den Platz 
zu schützen. Schließlich zogen ſich die Rebellen in weitere Entfer⸗ 
nung zurück, aber nicht ohne früher die Umgegend mit Feuer und 
Schwert verheert zu haben. Auch zwei amerikaniſche Miſſionäre, 
Parker und Holmes, wurden von ihnen grauſam ermordet. Bei 
der Nachricht davon wollten ſich ſieben Ziviliſten von der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ſammt 20 Mann von der preußiſchen Fregatte 
auf den Weg machen, um die Leichen zu holen; der franzöſiſche 
Admiral aber unterſagte es ihnen, weil er darin einen Bruch der 
Neutralität erblickte. 

. Amerika. 


Newpork, 30, Nopbr. [Die Vernichtung des, Harvey Birch“; 
die Trent*-Affaire; General Fremontz Kapitän Wilkes; die 
räfidentenb otfchaftze.) Laut Berichten von vorstehenden Datum war 
an jenem Tage die Nachricht von der auf dem Wege des Verbrenneng erfolgten 
Vernichtung des Schiffes „Harvey Birch“ durch das Kaperſchiff „Naſhvllle“ 
eingetroffen und batte große Aufregung verurſacht. — Der gegenwartig in den 
einigten Staaten lebende ehemalige eugliſche Advokat Edwin James hatte 

in den Rewyorker Blättern einen die „Trent“- Angelegenheit betreffenden Brief 


1 


chuſetts äußerte, 


das Schwert finden. 
tungen nicht eniſpricht, nach der Meinung Beider wiſſenſchaftlicher mehr aus dem edlen Antriebe ſeines patrkotlſchen Herzens gehandelt, als einen 


4 


veröffentlicht. Ihm zufolge würde es ſich bei der Geſchichte beinahe einzig und 
allein um die Beantwortung folgender beider Fragen durch den Kapitän des 
„Trent handeln: 1) Kaunteſt du den Inhalt der königlichen Proklamation, 
welche ſtrenge Neutralität gebietet?“ und 2) Wußteſt du nicht, daß die deiden 
Herren, als ſie als Paſſagiere und nicht als Aae an Bord deines Schiffes 
kamen, in einem der beſtehenden Regierung der Vereinigten Staaten direkt 
feindlichen Unternehmen begriffen waren? Herr James behauptet, wenn die 
Antwort auf dieſe beiden Fragen bejahend laute, wie das ja wohl nicht gut an⸗ 
ders ſein könne, wenn man der Wahrheit die Ehre geben wolle, ſo ſchrumpfe die 
Kontroverſe zu ſehr engen Dimenfionen zuſammen, und ſollte irgend ein Zweifel 
binfichtlich des zweiten Satzes obwalten, jo würde die neuliche Botſchaft des 
Präſidenten Jefferſon Davis die Löſung bedeutend erleichtern. — General Fre⸗ 
mont war am 29. November in Newyork angekommen. Kapitän Wilkes, der 
Befehlshaber des „San Jacinto“, hal dem Vernehmen nach das Ehrenbürger⸗ 
recht von elf Unionsftädten erhalten. — In Bolton ward ihm ein Feſtmahl ge- 
geben, an welchem die angeſehenſten Bürger der Stadt Theil nahmen. Zu denen 
welche bei dieſer Gelegenheit Reden hielten, gehörten der Gouverneur des 
Stagtes Maſſachuſetts, der Mayor von Boſton und zwei Richter. Was die 
letzteren ſprachen, war vielleicht das Verfänglichſte, was überhaupt geſprochen 
wurde. Um die juridiſche Seite der Frage bekümmerten fie ſich gar nicht, ſon⸗ 
dern erklärten offen, das, was geſchehen ſei, müſſe ſeine Rechtfertigung durch 
„Commodore Wilkes,“ ſagte der Richter Bigelow, „hat 


Artikel irgend eines Geſetzbuches zu Rathe gezogen. Wir brauchen über unſere 
Pflicht keine Geſetzbücher undgkichter zu fragen: unſer Herz, unſer Inſtinkt 
ſagt uns, was wir zu thun haben.“ Und der Gouverneur von Maſſa⸗ 
dem Frohlocken ſeines amerikaniſchen Herzens werde die 
Krone dadurch aufgelegt; daß Kommodore Wilkes ſeinen erſten Schuß 
über den Bug des Schiffes gefeuert habe, deſſen Schnabel den britiſchen 
Löwen trage. Wir wollen nicht unterlaſſen zu bemerken, daß Boſton für 
eine der nüchternſten, verſtändigſten und philiſtröſeſten Städte in der Union gilt. 
Eine beſondere Depeſche der „Newyork Tribune“ aus Waſpington d. d. 27. No⸗ 
vember ſagt: Die Präfidentenbotichaft (fie kann vor dem 15. kaum in Europa 
ſein) iſt noch nicht dem Druck übergeben und noch gar nicht fertig ausgearbeitet. 
So find unter Anderem die Militärvoranſchläge für 1862 noch nicht feſtgeſtellt, 
doch werden, ſoviel bekannt iſt, gegen 700,000 Mann und 700 Mill. Dollars 
gefordert werden. Gewiß iſt, daß die Botſchaft in einem vertrauensvollen Tone 
gehalten ſein wird. Weit entfernt, au dem Fortbeſtand der Republik zu ver⸗ 
zweifeln, oder am europäiſchen Horſzonte drohende Wolken zu erblicken, wird 
der Präfident etklären, daß er in der Vergangenheit die beiten Anzeichen für 
eine freudige Zukunft erblicke, und daß ers ſie verwirklichen wolle, wenn dies 
durch eine kräftige und entſchloſſene Fortführung des Krieges möglich iſt. Er 
wird dem Kongreß und dem Publikum im Allgemeinen die gerechte Mitte zwi⸗ 
ſchen weiſer Sparſamkeit und kluger Thatkraft empfehlen. Im Ganzen wird 
die Botſchaft alle loyalen Herzen in der Ueberzeugung beſtärken, daß das Ende 
des Aufſtandes nahe iſt; es wird eine von allem Bombaſt freie, offenherzig ge⸗ 
haltene und ungewöhnlich kurze Botſchaft ſein. — Fernando Wood, der ſich 
jezt um die Maporswürde von Newpork bewirbt, erklärte in einem Maſſen⸗ 
meeting der dortigen Deutſchen, daß, fo lange die republikaniſche Partei in 
Waſhington am Ruder, an's Friedenmachen nicht zu denken ſei, „fo lange dat 
Volk nur einen Dollar und der Süden noch einen Tropfen Blut herzugeben babe“. 

Rio Janeiro, 20. Okt. [Deutſcher National verein. 
Am 16. Oktober konſtituirte ſich eine Verſammlung Deutſcher als 
Mitglieder des deutſchen Nationalvereins in Rio de Janeiro und 
ernannte ein Romité beſteheud aus den Herren A. Fürſtenberg 
(Aſſocié des dortigen Hauſes Behrend, Schmidt u. Co.) als Vor⸗ 
ſitzender, E. Volkmar und A. Brüning. Die anweſenden 64 Per⸗ 
ſonen zeichneten ſofort einen jährlichen Beitrag von ca. 900 Thlr. 


Pr. Cr., welche pro 1861 bereits an die Hauptkaſſe nach Deutſch⸗ 


land abgeführt wurde. | 


Ai > Mikitärgeitungn 
Frankreich. [Das nenerfundene weiße Schießpulver. 
gewiſſer Herr Aügendte nimmt jetzt auch für Frankreich die Ehre der Erfindung 
dieſes neuen Pulvers in Anſpruch, was andererfeits bekanntlich auch von Deit- 
reich, und in Preußen von zwei oder gar drei Erfindern, den Hauptleuteu Wei⸗ 


gelt und Schulz und dem Oberamtmann Weigel, geſchieht. Die Mittheilungen 


in den franzöſiſchen Blättern bemellgn aber durch die darin angegebenen Beſtand⸗ 
theile des neuen ee aß hierbei überall nur von demſelben Stoff 
die Rede fein kann. Es wird von dort geſchrieben: Dies neue Pulver beſteht 
aus 49 Theilen chlorſaurem Kali, 28 Theile Blutlaugenfalz und 25 Theilen 
weißem Zucker (genau, bis auf einige unbedeutende Abweichungen in dem Pro- 
zentſatz dieſelbe, früher auch ſchon aus Tirol berichtete Zuſammenſetzung), welche 
feingepulvert mit einander gemiſcht werden. Das Körnen des Pulvers, wird 
welter berichtet, ſoll nicht erforderlich ſein, obwohl, abgeſehen von der befje- 
ren Wirkung, ſchon das Einſchütten in den Lauf dadurch erleichtert werden 
würde. Dies neue Pulver entzündet ſich leichter und wirkt ſtärker als das ge. 
wöhnliche Schießpulver. Nach angeſtellten genauen Berechnungen liefern 100 
Gewichtstheile 47,44 Gaſe und 52,56 Rückſtand. Dieſe Gaſe ſind Stidjtoff, 
Kohlenoxyd, Kohlenfäure und Waſſerdampf; der Rüftftand Cyankalium, 
Chlorkalium und Kohleneiſen. Das ſchwarze Pulver entwſckelt eine Hitze von 
3340 o E., das weiße dagegen nur 2604. E., was allerdings für das fortge⸗ 
ſetzte Feuern von Geſchützen nicht ch würde; dabei entwickeln 60 
Theile weißes Pulver dieſelbe Kraft wie 100 Theile ſchwarzes, und der Rück⸗ 
ſtand für gleiche Wirkung bei gewöhnlichem Pulver iſt mehr als doppelt fo 
groß als bei weißem Pulver (68 zu 31½). Durch Schlag entzündet ſich das 
weiße Pulver nur zwiſchen Ambos und Hammer. Nach den Mittelpreiſen 
koſten die Materialien zum ſchwarzen Pulver pro Zentner etwa 30 Thlr., da⸗ 
gegen aber freilich die zum weißen 42½ Thlr., es wäre indeß wohl möglich, 
daß der Preis dieſes letzteren, wegen der geringeren Arbekt vel der Fabrikation, 
dein Ausfällen des Körneng 28)! faſt ebenſo billig werden könnte, wie der des 
ſchwarzen Pulvers. Doch giebt es noch einen anderen Umſtand bei dem Ge⸗ 
brauch des weißen Pulvers, welcher dieſer Erfindung ſo gut wie die Spitze ab- 
bricht. Das darin enthaltene, ſehr giftige Cyankalſum, das ſich theilweise 
dem Rauch mittheilt, wirkt nämlich jo nachtheilig auf den menſchlſchen Orga 
nismus, daß dadurch die Anwendung dieſes Pulvers für geſchloſſene Räume 
(Kaſematten, Schiffsverdecke) ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint, und ſelbſt beim 
maſſenhaften Feuern im Breien ſoll dieſer Siftitoff bei ungünſtigem, der Mann ⸗ 
ſchaft zuſtehendem Winde noch feine nachtheflige Wirkung äußern. 

f England. [Neue Hinterladungsfa 0 In England wurden 
vor Kurzem in Nightownu bei Liverpool Verſuche mit eſner von einem Kapitän 
Blakeley erfundenen Hinterladungskanone vorgenommen, deren Ausfall von 
engliſchen Blättern als ein überaus günſtiger gerühmt wird. Dieſe neue Kanone 
ſoll, nach der von ihr gegebenen Beichreibung, aus konzentriſchen Röhren be 
ſtehen, welche unter Weſßglühhitze und nach einem Plane, der Geheimniß des 
Eifinders iſt, um einen inneren Kern geſchweißt werden. Es find jedoch keine 
Ringe vorhanden, ſondern das Rohr läuft glatt von dem Zündloch nach dem 
Schildzapfen und von da nach der Mündung. Die Züge begiunen von hier 
mit einer allmältgen We nach der Aushöhlung. Es ſind im Ganzen 
ſechs. Der 12 Pfünder wiegt 5 ½ Zentner und iſt 4,6“ lang; er lag bei den 
Verſuchen auf einer Feldlaffetle. Bie Haubige wiegt nur 1⅜ Zentner und 18 
Pfund, der Vierpfünder gleichfalls weniger als 2 Zentner bei 41“ Länge. Dieſe 
zwei kleineren Kaliber find, für den Gebirgskrieg beſtimmt; fie können durch 
einen Mann gehoben und durch zwei Leute mittelſt Tauen mit Leichtigkeit gezo⸗ 
gen werden. le benutzten Geſchoſſe waren mit Blei bekleidete Kugeln, an 
welchen, wie der Erfinder behauptet“ zwiſchen Eiſen und Blei eine unzertrenn⸗ 
liche metalliſche Affinität hergeſtellt iſt. Der 12 Pfünder braucht nur 1½ Pfd. 
Pulverladung lein gewöhnliches Geſchüz 4 Pföo.), und ward die Treffweſte big. 
ber. bis auf 3000 Pards beobachtet, während die 70 dagegen bis auf 
10,000 Yards berechnet wird. Aehnlich verhält ſich dies auch mit dem Vier⸗ 
pfünder und der Haubitze. Die Sicherheit des Schußes ſoll alle Erwarlungen 
übertreffen. Eine ſeitliche Abweichung der Geſchoße war ſelbſt bis auf 3000 
Yards noch kaum zu bemerken — (, Endlich koſtet ein 24pfünder nach Dies 
ſem Syſtem nur SO Pfd., ein 200 pfünder 400 Pfd. St. Die engliſchen Zeitun- 
gen find freilich beim Auftauchen derartiger neuer Erfindungen gewöhnlich jo 
überſchwenglich mit ihrem Lob, daß das Reſultat noch abgewartet werden muß. —p. 


Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 16. Dez. [Die Familie Czartoryski und die 
polniſche Emigratlon.] Während die Sympathien für den 


Fürſten Wl. Czartoryski, das Haupt der monarchiſchen Partei unter den! 


will von einer Vereinigung auf rein nationalem Boden nichts wiſſen. 
Dieſer Zwieſpalt iſt deutlich hervorgetreten bei der diesjährigen 
Feier ded 29. November, des Jahrestages der Revolution von 1830. 


Polen, durch den Einfluß der Geiſtlichkeit im Lande im Wachſen 


ſind, wendet ſich die polniſche Emigration immer entſchiedener von 


demſelben ab. Die unlängſt in einer Flugſchrift „Glos z kraju“ 
(eine Stimme aus dem Lande) an die Emigration gerichtete Auf⸗ 
forderung, ſich unter der Führung des Fürſten Wl. Ciarotyiti zu 
vereinigen, hat nicht den geringſten Anklang gefunden, iſt vielmehr 
mit Hohn und Spott beantwortet worden. 


Jede Partei hält hartnäckig an ihren politiſchen Grundjägen feſt und 


In Paris wurde dieſe Feier in eben ſo viel Lokalen begangen, als 
etz in der dortigen Emigration Parteien) und Koterien giebt, und 


in London, wo mehrere engliſche Freunde der polniſchen Sache die 


Feier benutzt hatten um eine Annäherung zwiſchen den Demokraten 


ind BORN, Die Schiffer Goldfinger aus Ianowiec, 


und den Anhängern Czartoryski's zu bewirken, kam 48 zwiſchen bei⸗ 
den Parteien zur blutigſten Schlägerei, ſo daß die anweſenden Eng⸗ 


länder eiligſt die Flucht ergriffen. . 
Bojanowo, 16. Dez. [o. Morawski f.] Am 12. d. ſtarb auf dem 
1½ Meilen von hier gelegenen Gute Lubonla der Ritter gutsbeſitzer v. Mo⸗ 


rawski im 78. Lebensjahre. Der Verſtorbene war früher polniſcher General 


und ward in Folge der Revolution von 1830 nach Sibirien verbannt, wurde 
jedoch auf Verwendung des Königs Friedrich Wilhelm III. nach kaum drei Zab- 
ren begnadigt. Der edle Charakter, io wie die literariſche Thätigkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. Die Leiche wird näch- 
ſten Donnerſtag nach der Familiengruft zu Oporowo gebracht und dort feierlich 
beigeſetzt werden. 

2 Schwerin, 16. Dez. [Nochmals zu den Wahlen.] 


iſt mindeftend eine irrthümliche. Derſelbe wohnt in dem Dorfe Oſcht in einem 
beſcheidenen Büdnerhäuschen zur Miethe und lebt, außer von ſeinem Gnaden⸗ 
gehalte, von den theilweiſen Unterſtützungen ſeines dortigen Bruders, der Be⸗ 
iger eines kleinen Grundſtücks iſt. A. iſt ebenſowenig polniſcher Abkunit, 
pricht nur feine deutſche Mutterſprache, und gerirt ſich gleichwohl als Natio- 
nalpole, was nicht allein ſchon im Jahre 1848, fondern auch jept gleich nach 
feiner Wahl in Zirke, wo er beim Hoch auf den König feine Kopfbedeckung nicht 
abnahm, mit Mißfallen bemerkt worden iſt. Die in Nr. 289 zu ergänzenden 
Namen deutſcher kath. Wahlmänner, die in unſerm Kreiſe für zwel Polen 
ſtimmten, find folgende: Kaplan Klaß, Gaſtwirth Feunig, Ackerbürger Nowald, 
Schneidermeiſter ilke, Schuhmachermeiſter Gummert aus der Stadt Bleſen; 
Alex. Alkiewiez aus Dorf Dicht; Vorwerksbeſitzer Kirſcht auf Vorwerk Bleſen. 
Dieſe und die früher genannten Wahlmänner betragen 25. g 

Bromberg, 15. Dez. [Rohe Mißhandlung.] In voriger Woche 
find vor der Kriminaldeputation des hleſigen Kreisgerichts wieder einige Unter- 
ſuchungsſachen wegen Körperverletzung reſp. Mißhandlung verhandelt worden, 
von denen die eine gegen den Tiſchlermeiſter Anton Berli aus Vorſtadt Poln. 
Krone wegen Mißhandlung ſeines leiblichen Vaters im wiederholten Rückfalle, 
ſo wie wegen Mißhandlung der leiblichen Mutter und Schweſter, welche gleich ⸗ 
zeitig mit Todiſchlag bedroht wurden, die allgemeinſte Indignation im Zubörer⸗ 
raume hervorrief. Der Angeklagte war nämlich nach mißglückter ſelbſtändiger 
Wirthſchaftsführung vor zwei Jahren wieder in das elterliche Haus aufgenom⸗ 
men worden. Er beunxuhigte ſeine Angehörigen durch fortgeſetzte Unverträg ⸗ 
lichkeit und Zänkerei. Wiederholt wollte er 1717 über 60 Jahre alten Vater 
mit einem Spaten oder einer Holzart den Kopf ſpalten und wurde nur mit 
Mühe durch herbeigeellte Hülfe von ſeinem Vorhaben zurückgehalten. Am 5. 
Sept. Abends drang er in die Stube ſeines Vaters, der bereits ſchlief, und for⸗ 


derte denſelben mit den Worten: „Alter Spitzbube, will er wo auf, 
er J aufzuſtehen. Der alte Mann konnte ſich De N 
Ein 


uf ohnes, trotz der Dazwiſchenkunft 
der Mutter und Schweſter, die der Angeklagte zurückſtie 15 TERN Aa nicht 
erwehren, und war im Begriff, ſich die Stiefel angle Da ſtieß ihn fein 
Sohn mit der Fauſt vor die Bruſt, warf ihn zu Boden und ſtieß ihn mit den 
1515 Die Mutter bekam in Folge des Schrecks ein nervöſes Fieber und iſt am 
8. Okt. geſtorben. Die Schweſter war in Folge der Mißhandlung 8 Tage lau 

krank. Später mißhandelte der Unmenſch ſeinen Vater, weil 4075 nicht 205 
1 end => — — ihn ne Schimpfreden zu Boden, 

ielt ihm Naſe und Mund zu, ſchlug ihn u. ſ. w. Der Gerichtshof i 
den Angeklagten zu 2 Jahren Gefäaguiß, ene 


— —— 


Augekommene Fremde. 
HOTEL Du NORD. "Die Nez badge f 
NORD. e ergutsbeſitzer Graf Plater aus Wroniaw 

Graf Mielzynskt aus Mitoskaw, v. Modlibowskf aus Siedfeniec, v. 31. 
krzewski aus Zabno, v. Koſzutski aus Jankowo, Gebrüder v. Karſſckl 
aus Karſewo, v. Brzeski aus Cieslin, Arndt aus Arkuſzewo, v. Rut⸗ 
kowski aus Piotrkowſce, Riftergutsb. und Königl. Kammerherr v. Sta⸗ 
blewskt aus Dionie, die Rittergutsb. Frauen v. Lipska und v. Zych⸗ 
linska aus Uzarzew, Frau v. Mankowska aus Rudki, Gen. Besen. 
tigter Bubickt und Künſtler Zarzyekt aus Mitostaw, die Pröbſte 

„„ Sczygulski aus Duſznik und Cichock aus Brodnica. 

OEMs HOTEL, DIE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Turno aud 
Stoponowo, v. Swinarski aus Kruſzewo, v. Arnaldo gt und v. Mo: 
rawski aus Pozarowo, v. Karsnicki aus Emden, Grem aus Polen 

T u gg Mr na 2 Lemke aus Breslau, 
0 andſchaftsrath v. Eakomicki i 
„aut Dombrsut, ftörath micki und Zufpeltor Badkows li 

SCHWARZER ADLER. Paſtor Rohrmann aus Hammer» Boruy, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rohrmann nebſt Frau aus bee und 72585 Arzt Dr. 

Tü 110 fl. DE do | | 

STERN’ TEL DE WEUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Dabsti aus 
Kolaczkowo, v. Mo zezenski aus Wiatrowo, v. Bieanati 2 
Mittelſtädt aus Gnefen, v. Laſzezinskti aus Grabowo, v. Kiers ft auf 
Poborka, v. Kierski aus Gaſawa und v. Back aus Poſadowo, die 
Kaufleute Preißler aus Bremen, Heilbuth aus Braunſchweig, Härtel 
aus Herfurt und Altſchütz aus Nürnberg, Gutsbeſitzer v. Chtapowsl! 

„aus Bonikowo und Förſter Ehlers aus Gueſen. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Nittmeiſter und Rittergutsb. v. Zacha 
aus Strelitz, die Gutsb. Gerlach aus Breslau und v. Kaczynski aus 
Warſchau, die Landräthe Kühne aus Mogilno und Freymark aus Wee. 
ſchen, die! 10 2 Graf Myeielski aus Rokoſſowo, Guichard aus 
Gulezewo, Stoe aus Tarnowo, Frau v. Sander aus Charczice, Mit. 
terguksbeſitzer und Lieut. Mittelſtädt aus Kurowo, die Kaufl. Fiſcher 
aus Danzig, Mock aus Mainz und Lehmann aus Stettin und Frau 

1 Rentierin Krüger aus Gulczewo. jun 

BUSCHS, HOTEL. DE, ROMA. Landrath Gläſer aus Schroda, die Nil 
tergulsbeſitzer v. Zychliüsfi aus Piersko, Kennemann aus Klenka, 
v. Wyganowskl aus Warzawka, v. Turno aus Obiezierge, Wirt 
nebſt Frau aus Kopienno und Jacoby aus Trzelanka, die Kaufleute 
Schiffer aus Berlin, Wollenmann aus Breslau und Sänger aus Main 

BAZAR. , Die Gulsbeſiter v. Koscieldfi aus Smiekowo, v. Eubienekt aus 
Kigezyn, v. Jackowski aus Pomarzauy, Graf Mielayüski aus Pawlo⸗ 
twice, v. Chlapowski aus Brodnica, v. Potockt aus Bendlewo, Gra 
Mielzynski aus Köbnitz, v. Wierfbiaski aus Wrokno Graf Mlelayns! 
aus Goscieſzyn, v. Koczorowski aus Dembno, Graf Ponibski 
Wreſchen, Graf Szoldrski aus Brodowo, Graf Kwilecki aus Dobro“ 
jewo, v. Buchowskt aus Pomarzanfi, v. Bienkowafi aus Smuſzewo, 
v. Gorzeüski aus Miniizewo, v. Roznowski aus Sarbſuowo un 
v. Moſzezenski aus Stempuchowo, Frau Gutsbeſitzer Gräfin Buinska 
aus Karna und Gutsbeſitzersſohn Graf Myeielski aus Chociſzewlee. 

HOTEL P BERLIN. Die Gutsbefiger v. Skripdlewski nebft Frau aus 
D ierzgand, Tſchuſchke aus Sierakowo, Scholz aus Dalebuſch und 
Kwialkowski aus Korzezinko, Frau Eſchowiez aus Sad, Frau N 
tier Wrzeſinska aus Oſtrowo, Bevollmächtigter Thomas aus Mitoſzll, 
Zimmermeiſter Steinbach aus Schroda, Kaufmann Moritz aus Bes, 
lau, die Bürger Kaminski aus Neudorf, Przykuski aus Chotowice und 
Milezelski aus Chociſzewice. | | 

Weinberg 

aus Jozefowo und Reichmann aus Gniweſzewo. 4 

4 (Heila ge 


\ Der Zwieſpalt unter 
den Parteien der polniſchen Emigration iſt heute großer als je. 


| 1 Die Ber 
zeichnung des neuen Abgeordneten zur Zweiten Kammer, Alexander Alkiewicz, 
als „Gutsbeſitzer“, wie ſolche in verſchiedenen Berliner Zeitungen gegeben wird, 


TE 


|. 


295. Dienfiag, Beilage zur Pofener Zeitung. 17. Dezember 1861. 


IJnſeraſe und Börfen- Nachrichten. 125 | 
Winterſaiſon ᷑ ᷑ bͤ . Augen 


I. Stiller, Breiteitr) 27. Für altes Gold undſbewährt ſich das anhaltende Tragen des echten 
Dad Homburg vor der Höhe 
9 


Silber wird der höchite Preis gezahlt. Ge de St. Domingo - Bandes mit ſeht gutem 

Su . n rfolg. Es erzeugt einen gleichmäßi 

Spielwaaren⸗Ausverka , Hautreiz und wirt ableiten. . Ae 2 ram 

um ſchuell damit zu räumen, zu bedeutend her⸗ räthig den Originalkarton 3 Stück 20 Sgr. in 
abgeſetzten Preiſen. 27 70 1 

It. Kantorowiez arkt 87. S. Shine. Markt 87, 

* ii a von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun⸗ a Markt- und Brediauerftrapen. Ee 60, 15 . 

en größerer Städte. 1 ELITE 177 - 

\ Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch 9 00 bleibt, eut⸗ I ‚Die — ER 

hält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Konzertjaal; einen € eifefalon, Kaffee. . E ze lung von # 

and Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtaktete Konverfationsfäle, wo an l ; Wilhelms 5 

tante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres Eu in dieſem Ihen er e er 
% 


2 Thlr. Belohnung } 

Geſtohlen den 16. Dezember c. ein eichenes 

mit eiſernen Bändern und Verſchluß beſchlagenes 

Faß Milch, geaicht, 28 Quart und mit römi⸗ 

ſchen Buchſtaben„Golenein“ eingebrannt. 
Poſen, den 16. Dezember 1861. 

Der Polizei -Präſident v Baerenſprung. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 20. Dezember c. Vormit 
tags 9 Uhr werden im hieſtgen Artillerie- Zeug, 
baufe verſchiedene Artillerie-Effekten, als: 184 
Senſen mit Bäumen, 16 Wagenwinden, 145 
Taue, 45 Beinleder, 1 großer kupfernerKeſſel. 
1 Drehbank und diverſe Geſchirrtheile, — altes 
Eiſen und Strickwerk, — öffentlich meiftbietend 
verkauft werden, 
Poſen, den 11. . 1861, 
Artillerie Depot. 


— 


ak 
5 > 
Zuderiwanren-Ansitehung 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen die ier. von 
mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am ſtändi 1 1877 A. Szping er 
Trante-et-quarante iſt auf 300,000 Franken, das Mariam auf 12,000 Flanken feſtgeſetzt. Das Vollftändigite aförtitt und verſßricht bei im Bazar. ’ 
2 Artiller 0 L roße Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, f 4 St. 1 Pf 
Mehrere für den Sienfigebrauch nicht geeig⸗ Fanzöfiichen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bolländiſchen politiichen und Schöne große Heringe, Pfg. 
nete Reitzeugſtücke, Metall, altes Eiſen, Holz c. helletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chebet aus 
ſoll Donnerſtag den 19. Dezbr. c. Vor. Paris anvertraut. 
mittags von 10 Uhr ab im Train Depot Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
auf der Magazinſtraße Nr. 7 geßen gleich baare] Ballſaale hören. 
hlung öffentlich meiftbietend verkauft werden, Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der-Sommerfaifon fortwährendſch 
welches hiermit bekannt gemacht wird. mit einander ab; eine ausgezeichnet franzöſiſche Vaudeville ⸗Geſellſchaft iſt engagirt, welche wö⸗ 
Poſen, den 3. Dezember 1861. chentlich zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 


reeller Bedienung die billigſten Preife, 
Wilhelmsplatz 16. 
eee eee eee TE, 


f ie 1 Zon und 3 ein 
* x * k ‚Mkosenstein, Waſſerſtr. 6, 
Weihnarnts- Ausſtellung Frische Austern 

von Zinnſpielzeug für Knaben und Mäd-|bei Leopold Goldenring. 


8. 


Bekanntmachung. 
Die Glaferarbeiten bei den hieſigen Garn 
anſtalten pro 1862 ſollen im Wege der Su 
ſion mindeftfordernd verdungen werden. 

Hierzu haben wir auf: 

Freitag, den 20. d. 
\ 10 Uhr 

in unſerm Büreau, Wallſtraße Nr. 1, einen 
Termin anberaumt, wozu qualifizirte und kau⸗ 
tionsfähige Unternehmer mit dem Bemerken ein. 
geladen werden, daß die Bedingungen in den 
üblichen Geſchäftsſtunden, Vor- und Nachmft⸗ 
tags, bei uns einzuſehen ſind. 

Poſen, den 16. Dezember 1861. 

Königliche Garniſon Verwaltung. 

Bau- Nutz und Brennholz + Verkäufe 
— 2 pro 1862. 
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkaufe von 
ichen, Buchen, Birken, und Klefern⸗ Bau 
und Nußhölzern und von Brennhölzern ver⸗ 
ſchiedener Holzarten und Sortimente, nament- 
ich auch von langen Stangen, Rund und] z 
Spaltlatten, Hopfen und Bohnenſtangen, ſte⸗ 
ben in der hieſigen Oberförſterei folgende Lizi- 
tationstermine an und zwar; . 
I. Donnexſtag den 9. Jannar k. J. zu Mu · 
3 oslin zum Brennholzver⸗ 
kauf. 

II. Donnerſtag den 23. Januar f. zu Nas 
dzim zum Bau-, Nuß⸗ und Brennholz 
Verkauf. 

III. ln N 28. Jauugr f. zu Muro⸗ 
wana Goslin zum Verkauf von Baus 
und den 


7 


en bei einen Matieshering 4 St. 6, 8 P 
5 F. Wolkowitz, u 9 Pt “Scr. guten Bettbering & 
Das P een Jagden in weitem Umkreſſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild. / Breiteſtraße 25. empfiehlt E Sardellen & RAT 
x a. ie Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 2 B 9 f 4 f ichen Ser — ↄ 
niſon⸗JEiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin Die kiederlage eilt chincſiſchen Thee 8 m 
bmif- in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Am⸗ von F. Dmochowski 5 
fterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen Wilhelmsſtr. 8, im Hause des Herrn Goldarbeiter Baum 
täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern Samoware (Theekoch⸗Maſchine) 8 Abele 
Mie. Vormittags |die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, | x; te bl I bar zu den ſolideſten Preiſen. 
5 Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 0 Dee SS } 
5 . EEE p AT EEE LATE u 7 re . ri — — 
9 8 „Dachfilz = 3 . Denen 75 deln. Jaden du — en u 2 Zum bDevorstien n Weihnachtsfeste D 
nderson ohn in Bel⸗Mäntel u. Jacken für Damen, en u. Kinder, KO) em 8 
fait, Irland. Longſhawls und Umſchlagetücher, 1 pfehlen sich ergebenst 3 
Ein leichtes, dauerhaftes und wohlfeiles Dach- Kleiderſtoffe für jede Saiſon paſſend, F 
Park Ks Häuſer, Pane . und| Taffete, erden 7 1 1 enze 0. 
ekonomiegebäude, Schuppen, Ställe u. ſ. w. Hals- und Taſchentücher. Fa : ; 
eruchlofer Bitumenfilz für feuchte Wände, — und Tiſchzeug 1 Zuckerwaaren-Fabr k, 
Paar für Dampfkeſſel und Schiffsfilz. Mus] Gardinen und Möbelſtoffe, 


No 
Flanelle, weiße u. farb. (auch Geſundheitsflanel!), ©) en 
Shirting, Barchent, Wallis, Mulls u. Mouſſline ( ON 


8 DE 

1, Mu BOOOOO 
war Here lt, Ale, . N Die N 
eerst 8 don F. Dmöchows 


N 2 = Lame — g 
4 Wilhelmsſtr. 8, im Hause des Herrn Goldarbeit 
Mäntel, Paletots empfiehlt ihre berſciedenen Sorten Arrak und Num 
Ner Bockverkauf in meiner Stamm⸗ J 
heerde hat begonnen. und acken 


Dobberpful bei Doelitz. „für Damen, f 
“ Rechholz, oe air Fr Knaben 


2 Mittergussbeſigen e 
Billiger Ausverkauf Frau zöſiſche Long⸗Chales, 
IV. Montag den 17. Februar f. zu Noga :] Einem geehrten Pubtitum Wasen u. Umge- E und Ebälee: . 
fen Brennholzverkauf, Izend empfehle ich zum gegenwärtigen Jahrmarkt Seidene, wollene und Cbenille⸗Kra⸗ 

V. Donnerſtag den 20. Februar k. J. zu mein affortirtes Lager, en detail als auch en vattentücher und Chälchen. 

Fund Brennpol; Verkauf, ind ohne Ringe & 2½ Sgr. Pulemärmer d 1 m %, „ Mama ner 

VI. e den 13. März k. J. Brenn] Sgr. Kinderbandſchüße 4 1 re Ditet= u. Balmoral⸗Röcle 

holzligttation in 1 und auch he a 2 Ki Keen geen B f cer Wer. ür Damen, wallene geſtrickte Röcke, 


iſig im Revi iejewo mitſterürmel für Kinder A 3 Sgr. Leipziger 5 1 . K 
a den Lil. 5 5 8 u 10 Sgr. Rinderfittelchen A 10 Sgr. Krinolines, Korſetts ꝛc. in größ⸗ 


vil. Montag den 17. März k. J. Bau“, Nutz. Herren und Damenjacken, wollene Umhänge inſter Auswahl und zu den billigſten Preifen 


{ 2 wana |derichiedener Art, Herren- und Damenſhawls, - g 
und Biennholzverkauf in Wem Regligee⸗ und Schlofmützen, Pariſer Nachtlich P to h idt 
ter, ſehr praktiſch und Oel erſparend, ſo auch n Ci mi 5 


N Iberftoffe à 2½ Sir. und mehr P 
ee een Markl Nr. 63 und Ziegenſtraße Nr. 18. 


ſter und Informationen gratis bei 
Hirsch Neufeld, 
Dee, Bun. 4. 


er Der Bockverkauf aus meiner Ne- 
gretti⸗Stammheerde beginnt am 


. Januar 1862. 
Hohen ⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg 
an der Oſtbahn, oe Matthes. 


ReueGrüind. Dandel-Walnüfie bil. b. Klencchof, c) Tübelmeplat 8 iit im dritten Stock 
Die beliebten Würſechen; Ad e ende hine nun 
. . - t. Martin 72 find mehrere Gegenſtände 
find täglich zu haben in der Liqucurſtube S zu verk.: z. B. Repoſitorien aventiige ꝛc. 
Wronkerſtraße 6. N 


Dl jan, N tildelmsftrane Nr. 18, Beletage, iſt 
Große ſchöne Citronen empfiehlt a 100 W. be 0 ei 8 


eine möblirte Stube vorn heraus, zum 1. 
St. 2½ Thlr., à Dtzd. 10 Sgr., auch n 
Fe billigſt 5 > 


Januar k. J. zu vermiethen 
Hosensteim, Waflerftr. 6. 


Ei feit 18 Jahren ununterbrochen bei der 
> Wirthichaft thätiger Landwirth in Mitte der 
30er Jahre, militärfrei, unverheirathet, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſeit 
10 Jahren Fondit. ſelbſtändig wirthſchaftend, 
Nilchnte — worüber er gute Atteſte beſißßt, noch bei der 
Wirthſchaft, ſucht vom 1. Januar 180 ab eine 
Anſtellung als MWirthichafts- Inſpektor. ub 
5 ertheilt Hr. Packmeiſter Meentsch in 
len, Doligehöube inusd e 
8 wird zu Neufahr auf dem Lande ein evan⸗ 
E Mad t als erſtes f Hausmädchen 
er Jungfer g 2 find einzureichen 
an das Dominium PER Na — i 
— . ie a mann 
Die dem Partikulier Herrn Pleilseh- 
mann zu Nawicz ertheilte General⸗ 
vollmacht zur Wahrnehmung meiner Gerecht. 
ſame in den Joſeph, Eleonore, Tony: 
utus v. Jaraczewskiſchen Nachlaßſachen und 
der Wladislaus Bierzynskiſchen Kuratel⸗ 
ſache, jo wie in der Subhaſtationsſache der Rit⸗ 
tergüter Chwalkowo und Kolacin, Kreis 
Schrimm, habe ich zurückgezogen. 
deſſa, 73 Win 1861. 
2 stopn Jung, 
Königl. bollandiſcher Konful. 


Murowann Goslin Bau“, Nuß gros, in Wolle 1 7 Kinderſhawls mit 


edr. Wilhelm 


Nepfelbe 2 
Aeßpfelverkauf. 
Einem geehrten Publikum zeige hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß ich von heute ab jeden 
Nachmiltag in meiner Niederlage große Ritter: 
ſtraße Nr. 8 gute ſchleſiſche Gebirgsäpfel ſowohl 
in größeren als kleineren Quankitäten billigſt 
verkaufe. Wilhelm Reuner 


SGoslin. 

VIII. Mittwoch den 26. März k. J. Brennholz⸗ 
verkauf zu 1 ber 4 

In Murowang Goßlin werden Hölzer 
aller Art in allen Revlerthellen, in Radzim 
aus dem Revler Mauiewo und in Nogaſen 
aus den nüchſten Revſerxen, überall von 10 Uhr 
Vormiltags ab, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 

Eckſtelle, den 1. Dezember 1861. 
Der Oberförſter Senger, 


Waaren⸗ Auktion. 


Dounerſtag am 10. Dezember e. Vormit - 
laßt von 5 Uhr ab werde ich im Auktions 
lokale Breiteſtraſſe Nr. 20 und Büttel · 
ſtraße Nr. 10 


eine Partie Sammet⸗ u. Ca⸗ 
chemir⸗Weſlen, Kleider fioffe, 
wollene Hauben und Jacken 
und Pelz⸗Kravatten und 
Mauchetten, 
jener: Gold⸗ und Silberſachen, als: 
Leuchter, Zuckerſchalen, Ringe, 


Kollied und Hemdenknöpfe, ſowie 
Punkt 42 Uhr eine eiſerne Drehbank mit 


r 0090000000000 
und Zubehör, ſowie r — 457 18 Veſchenk für achſende Mädche 
gante Mahagoni + Bettſtellen mit Gummiſchuhe für Herren und Damen Fdanz beſonders für Sa fir, D eee IR wir: 


Kleinigkeiten zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Mein Stand iſt in der Bude ſchrägüber der 


— . —[Ʒ! 
Nerloren wurde am Sonnabend den 14. Dez. 

gegen Mittag auf dem alten Markte oder 
auf dem Wege von dort nach der St. Adalbert⸗ 


Hauptwache. 2; 
aus Landeshut in Schl. 
| > ben im Keller Wronkerſtr. 91. 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung Das Friſeürgeſchäft 
Markt 94. Salomon Beck. Markt 94. der Johannisſtatue, und empfiehlt alle Aufträge 
aufs Prompteſte und Beſte auszuführen. 
ſtraße eine kleine goldene Kapfel, enthaltend 
ı und Qualitäten empfiehlt als Gelegen⸗ miethen. Alten Markt 65 zwei Treppen hoch. Imeſſene Belohnung. 
. Dvidd’ Verwandl. deutſch v. Üſchner ( Goldſchnitt a 4Y, Thlr. 
11 Velleſtraße 2. (Berlin, Verlag von Karl J. Klemann.) ; 


Eine Partie wollener und halbwollener a d 0 . 
von F. Linnemann 
3600 Dutzend ee een e Wohnung Se 
A ee leinene Taſchentücher Jia ae end, ohne de den lere e e e der Epe. 
Klaſſiket in Miniatur⸗ Ausgaben. 
inen gtoßen Poften Getreideſäcke mit und ohne Matb, dis 2% Zpfd “ E. Marschen Buchhandlung (Louis Türk) 


i ffe v Sar. ibfi sees Sorten Darf And zu be- 
Kleiderftoffe von 2 Sgr. ab empfiehlt Ve 
befindet fich jetzt alten Markt Nr. 8, vis-a-vis 
ſofort oder auch vom 1. Januar ab zu ver- dition dieſer Zeitung abgiebt, erhält eine ange. 
/ i 2 * 7 
* 7 „Werke, Deu ſſch, mit Titelbil f 1 
HA. Szymanska, sen ) e 
ſchwer, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen 


Federmatratzen und verſchiedene 13 41 k i 
der North-british India Rubber Comp. in inburg, deren Fabrikat ge N atur AA. 242 5 

6 7. 2 i 

andere Möbel a baß dee garantirt wird, gmpfiehlt Die Handlung vor eder Ace geſch chte für 8 bie, 


. 2 
SE ua TE RE TO 3 Theile in 1 Bd. gebunden. Mit 77 illum. Abbildungen 2½ Thlr. Mit ſchwarzen 1 


Ihen baate Zahlung öffentlich meiſtbietend ver ⸗ | — nd 
1% bild. 2¼ Thlr. 
4 Der Ausverkauf 989 s J. Heine ſce Budihat 


8 schätze, lönigl. Auftionstommifiarius. 
Ahnenaugen, Franfe Ballen, anten bel nt iner Leinwand und fertiger Wäſche, leinenen Taſchen 
gel ꝛc. heile ich in wenigen Minuten bei nur von reiner 2 nee Mleiderftoffe, J 5 
ad en ae den . Dane Manie up Sagt gefanpefegten Freien, wid Tri Seeed 
ng eines re. p x . 1 1 „ a 5 
Uhr ab. 70 49 Markt bei se amin Schön. Schon die 29 Auflage von: 


Bergſtr. 9, Wwe. Deismer; Bergſtr. 9. Adi ae Wr 3 66 . ; . & 
An Wagenkrampf uind Wer-| C g Paten eee Lomnibet Glas. Beweig, daß die Frauenzimmer eigent- 


REN 


2 hiermit bekannt, daß wir dieſen Markt wie- ! i 1 
2 d mit Herrenſtiefel und Da.] um damit zu räumen, verkaufe unter dem ch 4 6 
Seesen dgſchwüche pee. e aller . Unſer Stand iſt auf dem Fabritpreiſe, wie auch Zampenzylinder me li kein e | N e n en ind, Bei 
a Markt bei der Hauptwache. Laterneugläſer, gutes Fabrikat, billig. — ren 3 l 


de Ku i 
tmeibode durch eine jo eben erichienene 
der ie er e ati ausgegeben wird in 
edition d eſes Blattes. 


Borozynski. Getti ten. 


2 Knebel. 
a. Frankfurt a. O. Schub u. tiefelfabrikanten. 


* 
hist erschienen und für 5 Sgr. das Exemplar zu haben in allen Buchhandlungen. 


EEC ⁵˙ . ] Jam Fam Fan Tan a ⅛ ˙ ww ² Ft} Mi Reftauration iſt jetzt mit einer großen] Weizenmehl 0. 5 u 51, 0. u. 1. 44a 5 Rt. 
Neue Spiele zu Weihnachten 1861. 4 35 ne 8 und Töchter, Nat, u 8 Roggenmehl 0. 4 a 44, 6. u. 1. 8 0 
u n dieſem Jahre hat un e in als und befindet ſich im Hauſe De ern olden⸗ . . 
In der Pladnihen Buchhandlung in Berlin erſgen jo eben und Hat die l len Kreiſen beliebte Schriftſtellerin Julie Uring am Markte. Stettin, 16. Dez. Weiter: FR ER 


HM. Kireyminski. milde, viel Regen. 
— — — 6 8 Ful. 77 5 us Le er 2 
zui unter Poln. 77 . bz., weißer Schleſ. 
aan 1 800 0 ht 9 2 
„ a & „ Y 1 
Geichäftd-Berfammlung vom 17. Dezbr. 1861. [85pfd. 90 Rt. bz. u. Br. N 9 
Preuß, 5 et N Br. 91 bez. Wochen loko Ar 3 N Rt. bz. 77 
reuß. aa uldſch. — — „Dez. u. Jan. t. Br., j 
5 ri „ Staats-Anleihe — — — 149 Rt. Br. Mal. Junt 50 Rt. 8 u. Abr 


P a0 . — erſte, Schleſ. Abl. pr. 70 pfd. Dez.» 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 381 Rt. bz. job ke 
De 34%, Prämien⸗Anl. 1855 — 

a fandbriefe — 


. * 


Burow mit zwei neuen Büchern beſchenkt, 
die wirklich verdienen, in den weiteſten 
Kreiſen Verbreitung zu finden. Es ſind 
dies: „Frauenleben. Goldene Stu⸗ 
fen auf dem Wege des Weibes zu 
Gott“ und „In ſtillen Stunden. 
Gedanken einer Frau über die 
höchſten Wahrheiten des Men- 
ſchendaſeins.“ Die Bücher ſind in höchſt 
eleg. Einbänden und koſten nur 1 Thlr. 
15 Sgr. 

(In Poſen in der Behr ſchen 
Buchh., Wilhelmsſtr. 21, vorräthig. 


J. J. Heine ſche Buchhandlung, Markt 85, auf Lager: 
Uapoleon auf der Retirade, 


ein intereſſantes und belehrendes Spiel für die Jugend und deren Freunde, mit einem ko⸗ 
lorirten Tableau, 20 Schlachten bezeichnend, mit 4 Steinen, Napoleon, Friedrich IV., 
Alexander I. und Franz J. darſtellend. . 
Das große 8 welches dieſes neue Spiel Jedem, der es 1 Mal geſpielt, ein⸗ 
flöͤßt, jo wie die günſtige Kritik deſſelben, überhebt uns jeder weiteren Anpreiſung. 
Prachtausgabe 1 Thlr. 7½ Sgr., einfache Ausgabe 15 Sgr. 


1 
1 

| 

10 f Sodann erſchien in Ater Auflage: 
b 


afer ohne Handel. j 
Rüböl loko 124 Rt. Br. (Sonnabend noch 
12 Rt. bz.), Dez. 121 Rt. Br., April-Mai 
127 Rt. bz. u. Gd. 


piritus loko ohne Faß 187 Rt. bz., Dez. 
u. Dez.⸗Jan. 18, 18 10 4 f 1. Br. Fan- 
x 18 61950 1 Ft. bh 181 Rt. Br., 

z., Frühjahr t. bz. u. Br., Mai⸗ 
Fan 193 Rt. bz. (Oſtſ. Ztg.) 


Der Peter in der Fremde, 


ein Würfelſpiel mit 24 kolor. Karten. 
In ter Aufla 


Rotökäppchen und Sneewitlchen, 


ein Kartenſpiel mit 26 kolor. Karten. 


. 4 neue 


II. IS. XII. A. 7. MGU (Sqglel 34% Pfandbriefe 
amilien: Nachrichten. Pr © 
A“ en empfehlen fi Dee Rentenbrlefe 


riederike Silberſtein, 4% Stadt-Oblig. II. Em. 
acob Baſch. 5 (pa. Sbligat. 


1411 


In Ster Auflage: 


Sonne, Mond und Sterne, 


) 
) 
3 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 


9 
9 


I 81881 1 1818111 


EI a a 


* ein intereſſantes Würfelſpiel auf Leinen in Karton 15 Sgr. Buk. — Neutompysl. „ Provinzial⸗Bankaktien Breslau, 16. Dezember. Wetter: Regen, 
* Die vielen und großen Auflagen ſind der beſte Beweis des vielen Futereſſe, welches Statt beſondrer enge ‚]Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. früh ＋ 30. Wind: N. 
1 dieſe Spiele bei der fleben Jugend erweckten. Die Verlobung meiner Tochter Ulrike mit] Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. Feiner weißer Weizen 88—90 Sgr. mittel- 


P rioritäts-Oblig. Lit. E. weißer und weißbunter 84—87 Sgr., gelber 
Polniſche Banknoten — Schleſ. 8588 Sgr. galiziſcher 7 BE 
Ausländische Banknoten große Av.. — Sgr., blauſpitziger 75— 7880 Sgr. 

Roggen wenig verändert, gekündigt 50 Wiſ⸗ einer Roggen 58 — 59 Sgr., mittler 56— 


BEE ENDE DIE INDIE IE EEE I dem Gutsbeſitzer Herrn Leo Noll auf Pru- 
ſinow mache ich hiermit bekannt. N 
Die verw. Med. Aſſeſſor Ripke. 


Neue elegante u. wohlfeile Ausgaben George Hesekielscher 


Br., Jan. 174 Ed. u. Br., Febr. 174 bz. u.] Winterraps 106—110 Sgr. 

Br. März 174 Gd. W. Br., April 177 Br.,]. Kleeſamen, rother hochfeiner 13-134, Rt., fein. 
3 Gd., April⸗Mai 17 bz. u. Gd., 4 Br. 113-124 Rt., mittl. u. ordin. 114—10 Rt., fein, 
— — ̃ —ç——— u nan wm ı n welßer 20 2 22 Rt., feinmittler 18 — 19 Rt., 


Schriften für den Weihnachtstisch! Meine Verlobung mit Fraul. Ulrike Ripke pel, pr. Dez. u. Dez. ⸗Jan. 441 bz. 4 Br. 57 Sgr., ordinärer 52—55 Sgt. 
Tochter der verw. Med. Aſſeſſor Ripke zu Fan., ür 41 “+ bz. u. Br. br.⸗ M J. Gerſte feine weiße und ſchwere 41— 
Die J. J. Heineſche Buchhandlung, Warkt 85, Poſen beehre ich mich hiermit allen Freunden Gd. 8 Be. age l 1 1 e helle 40 Sgr., 1 — mis Ear. 1—43 Sgr., 
18 läßt zu folgenden wohlfeilen Preiſen ab: x und Bekannten anzuzeigen. Gd., Frühjahr 442 bz. u. Br., $ Gd. Hafer 24— 20 Sgr. nach Qual. u. Gem. be 
55 eorge . Der Patricier und fein Haus. 3. Auflage. 3 Bände. JI Leo Rol auf Pruſinow. | Spiritus behauptet, ſpätere . veliebt,] Erbſen feine Koch- 63—65 Sgr., mittele 58 
0 1½ Thlr. — Die Stadtjunker. Eine Ulmiſche Geſchichte. 3. Aufl. 2 Bde. 1 Thlr. — Entbindungs- Anzeige. eg: 6000 Ort., mit Faß pr. Dez. 174 bz. Ibis 60 Sgr. 


Die Zunftgenofjen. Eine Augsburgiſche Geſchichte. 3. Aufl. 2 Bde. 1 Thlr. — Graf Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche 
d'Auethan d'Entragues. 3. Aufl. 4 Bde. 2 Thlr. — Ein nachgeborener Prinz. Entbindung meiner Frau Helena geb. Noah 
3 Bde. 2. Aufl. 2 Thlr. — Vor Jena. Aufzeichnungen eines preußiſchen Offiziers. von einem muntern Knaben, zeigt Verwandten, 
2 Bde. 2. Aufl. 2 Thlr. — Ein Graf von Königsmarck. 3 Bde. 4 Thlr. — Kram» Freunden und Bekannten ftatt jeder beſonderen 


5 menfee. 6 Bde. 9 Thlr. — Von Jena nach Königsberg. 4 Bde. 4 Thlr. — Bis Meldung ergebenſt an. Thermometer und Barometerſtand, [Mittler 15—17 Rt., ordinärer 11—14 Rt. 
nach Hohenzieritz. 3 Bde. 4 Thlr. . g Czempin, den 15. Dezember 1861. ſo wie Windrichtung zu Poſen W (pro 100 Quart zu 80 % 
; 8 Ch es ekiel iſt der Ei 2 N en char und Meyer Heymann. vom 9. bis 15. Dez. 1861. Mein). ist t. Gd. ö 

ne Werke zählen mit zu den vortrefflichſten derartigen Schriften der Jetztzeit. PP 1 — n der Börfe. Ko . a 
0 d * 5 Verlag von Otto Janke h Berlin. Stadttheater in Poſen. Ta n Barometer: Wind. I Dez.⸗Jan. 45 bz., Jan, e 48 b. Aer 
Wel, Graz Poe al Sag in Jen Lr Nat Jun 40 . 0 ma 46 W . Gr. 
und reich. Große Poſſe mit Geſan fe Juni 46 bi. u. 2 
eſtgabe für Mädchen von 12 bis 15 Jahren. und 8 Bildern e Muſik von Con 9, Dez. — 0,00 ,. 1,228 3. 1,5 L. SO Närel 1ofo 1 0 Dez.⸗Jan. 124 Br. 
U 1 6 1 * 1 * . 5 7 . Io 57 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt erſchien ſo eben und iſt in der E. Mai ſchen S e oration iſt von Herrn 12 . 2 De — > — . 20 . A Nl 151 Be 12% b. Se a Ars 
N — 1, — O, . PC * b ＋ . — x. 
Buchhandlung (Louis Türk) Wubelmeplat Nr. A, zu haben: regen. 7 5 und letzten Male: 12. & 1,5014 1.0 28 . 1.4. W. 1 Iofo 15 Gb., 1 Dez. u. Dez.-Jan. 
8 Ay 3 ö * 13. — 0,0% L 1,827 » 11,5 - S. 3, Jan.» Gebr, 177 Gd., Febr.⸗Mä 
Samenkörner für junge Herzen, ele Pee en ne ie 9 0 . 8 e 1 K ch ©," 
. . . 0 , SW 
Von Hedwig Prohl. In Vorbereitung: Der Trödler, von mm lt BOT 52:68, e Kolb 
8. Mit 6 in Farbendruck ausgeführten Bildern von Loniſe Thalheim. Sauber gebunden.] Brachvogel. Waſſerſtand der Warthe: Hopfen. 
a ue ! Thie. E t am 16. Dezbr. Vorm. g Uhr 2 Fuß 9 en.] Münch en, 14, Dez. Hopfen. Umfap 165 
Drei moraliſche Erzählungen mit großer Lebendigkeit und Wärme geſchrieben, nament- I. 1 „ 2 11. itr. 1861er Holledauer Waare 90 C, bo. 


Im Saale des Casino 


lich Mädchen im Alter von 12—15 Jahren zu empfehlen. 
Für gleichen Zweck empfehlenswerth erſchien früher in demſelben Verlage: 


2 Eine Erzählung für die reifere Jugend von E. Merx. 8. 
Schl und Hütte. Mit 4 pf in Farbendruck nach Driginalgeldnningen 


5 Pr Spalter Stadtgut 100-110 Fl., do. 

Mittwoch den 18. Dezember Brobuften- Bö Umgegend 90100 fl, de eee ener. 
4 Sinſonie-Soirde rodukten⸗Börſe. 60.—170 Fl. pro 112 Jollpfb. 
. 5 Berlin, 16. Dez. Wind NW. Barome Roth, 14. Dez. Dahler und in der nach 


von F. Koska. leg. gebd. 1 Thlr. Sommernachtstraum Ouverture. — lter: 271. Thermometer: früh 40 +. Witte - ſten Umgebung iſt wieder einiges Leben in den 
i R Sinfonie G-dur von Haydn. — Neunte regnigt und ſtürmiſch. Verkehr gef 21 7 
Verl agshandlun 8 Eduard Trewendt in Breslan Sinfonie von L. v. Beethoven. Ha lol 65 a 84 Rt. Labtauf 0 notieen. a ei 


Beweis, daß die Frauenzimmer eigentlich keine 
Menſchen ſind. Preis 5 Sgr. | 


Vorräthig in der Nieolal'ſchen Sortiments Buchhandlung 
M. Jagielski, Wilhelmsplatz Nr. 16 in Poſen. 


bereits verkauft! Feſtgeſchenk! 
ee Mal ſchen Su de J. J. Heine'ſchen 


Buchh. (Louis Türk), (Buchhandlung ware ss in vor. 


Stb äthig: 
Wilhelmsplag A, find vorräthig: vi Rt. Br. eine Partie Bezirkshopfen v 
F. S ohn's Dr. H. Goebel, Konſiſtorialrath, piritus loko ohne Faß 18 a 183 Rt. bz., Par Brane au 1291 ei tauft 88 


Wahrfagekarten Oſterbeute Asch Cafe By Sn n 1 he bn, B. u. C. n Bae. aur 288i Bite g e 
nebſt e und Deutung des ein Büchlein von der Auferſtehun — anderen Markt Nr. 9, SH; 1 i 5 ru. Gd. en e e een 
vollen Spiels von 52 Karten zc. Illum. II Heilsgütern chriſtlicher Hoffnung. verbeſſ. Aufl.] Heute Dienftag den 17. Dezember: Groſſes Febr.⸗März 184 8 181 Rt. bz., p. April-Maiſ 100 Kit, 


3 zu n & 18 

12%, Sgr., nicht numerixte Billets a 10 t. bz. u. Gd., 52 Br., p. Dez. Nummern die 

Sgr. find in der Hof⸗Muſikhandlung der II Jan. 51} a 514 2511 Rt. bz. u. Gd. 5 . r wege rf Die Preiie find 

Herren Bote & Bock zu haben. p- Frühjahr 51 4 50 a 51} Rt. bz. Br. u. Gd.,ſeit 2 Tagen das Geſchäft etwas lebhafter. Es 
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Cyllus von 4 Sinſonſe. Soireen in derſel 2 At. 0 

ben Art wie bisher. Diejenigen geehrten Hafer loko 22 a 26 Rt., p. Dez. 225 Rt. bz, wie dies vor 3 Wochen der Fall war. Heutiger 

Abonnenten, welche ihre numerirten Plätze 90 

behalten wollen, werden erſucht, ihre Be⸗ 

ſtellungen in der gedachten Handlung bis 

zum 31. d. M. abzugeben. Ebenſo werden 

dort Meldungen zu neuen Abonnements ent- 

gegengenommen. Näheres die Programme. 

F. Radeck. 


Rt. bz., p. Dez. 125 a 1217 pin dauert fort. Die geringen Lager werden 
mmer mehr gelichtet, ſo daß man den Vorrath 
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